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1 Nr. 169. 


Ne Tragik der Generationen. 


kenſelter als Deutſcher — mag er nun im alten Reich, oder 
Nation ſeiner Grenzen leben — die große Not der deutſchen 
„Warum fahren und mitleiden muß, fragt oft nach dem 
gerade une nach der Löſung des Rätſels das die Tragik 
res hierer Generationen verbirgt. In der „D. A. 3.“ 
Kapitel sat Steinfurth leſenswerte Sätze über dieſes 
Urfſache er unverſtandenen und mehr noch unverſtändlichen 
n des deutſchen Zuſammenbruchs. Wenn der Ver⸗ 
damit ſelbſ den Ausdruck „Schuld“ gebraucht, ſo meint er 
Kriege elbſtverſtändlich nicht die Iandläufige Schuld am 
ud als n der unſere Feinde gewiß weit mehr beteiligt 
Schuld derir: ſondern er denkt an die weitere, größere 
8 er zur Herrſchaft der Erde berufenen Menſchen, die 
ntwort ben dieſer materiell beſtimmten Zeit oft ihre 
verrtung für die Materie und ihr geistiges Führer⸗ 
r Zach bin Be in gener 11 Br von einer Schuld 
B.smarckiſchen Generation ſprechen. 

Freitſchke 5 Bismarck der 
AR, des modernen deutſchen Staates. Die folgende 
on mußte feinen Vol lender ſtellen. 
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; 
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N 5 feier dabei 
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5 Zell ſaunzeitgemäßen Betrachtungen von dem Dichter ſeiner 
haufen ate: „ . gleichſam der ſcheue, anziehende Trümmer⸗ 
gierden eines Tempels, aber zugleich eine Höhle der Be⸗ 
* u, mit Blumen, Stechpflanzen, Giftkräutern ruinen⸗ 


, nie deutſchen Volkes in ſeiner geſchichtlichen Ge⸗ 
mit den ſendern in den Generationen. 


527,458 98655 das Werk nicht zu erhalten, 
a 


Awo Nicht, weil das deutſche Volk in ſeiner Weſenheit 
Se a ſt — denn dann wären ja auch die ſchöpferiſchen 
en en nicht möglich geweſen —, ſondern weil den 
Mein eir die 8 und materielle Energie zöclag, die 

können , gewaltiges Gebäude hätte tragen und vollenden 
ckenſogut Dieſer Energieverbrauch und mangel läßt ſich 

Gebiet t auch auf geiſtigem, künſtleriſchem, iheoretiſchem 
w aufzeigen, ohne daß es darum jemand einfallen 
BU künſtlert „Volk der Dichter und Denker“ als ungeiſtig, 
0 oder untheoretiſch zu beurteilen. 
iſt auch tragiſch. „Es ziemt dem Men⸗ 
Alexander von Humboldt einmal, „Welt⸗ 
ü ert guten zu richten welche nur teilmeife dem Jahr⸗ 
weir ni 9 in das wir fie versetzen.“ Darum wollen 
g Doreen) anklagend von der Schuld der Generationen 
uns zan ſondern von ihrer Tragik. Von ihrer Tragik, die 
um Berne zu innerſt trifft. Wir wollen von ihr ſprechen, 

5 Be für Zuſammenhänge und für einander aus 


hr 5 
1 fi 

4 Rrunie alten Griechen haben die ſchöne Sage von dem 
3 Dädalos, der dem kretiſchen König Minos das 
Dina . Er fügte ſich Flügel an und flog damit 
Sonne zubers Meer. Aber ſein Sohn Ikarus kam der 
I Öefeitigg Hate N daß das Wachs, mit dem er die Flügel 
MR: — iſt in einem ergreifend einſachen Bilde das Schick⸗ 
N. ration er a 

drafſaeiſen Dietrich Schäfer zu ſeinem 77. Geburtstag eine 


ze 
Kater je Bis fie aus den Trümmern ein Neues ge⸗ 

wichloſten 5 werden die, die ſetzt die Alten find, die Augen 

geg weſache Talſache dat; fie das gelobte Land nicht leben, 


Abe . 
letzter, Tragik auch in dem der Generation, die 
1 Kraft ga d iſt. Als fie erwachte ſetzte fie ihre erfte Mannes. 


Fach 5 
A Futfaanworden. fand fie ſich in einem Meer von Häßlichem, 

8 Rorgange inditterkeit, in einem Strudel, deſſen Urſachen und 
lich 205 hat ein L 


Atom ſecarenzt Schwerem. 
aal deve (Schulmomentes und darum muß diefes Schick⸗ 
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kung fete geugende Kraft. Auf fie wollen wir unſere Hoff⸗ 


Sosa jungen, in Krieg, 
Iten Danogenen Generation gelten die Worte des unver⸗ 
Maliens de er vor ſechs Jahrhunderten an die Herren 


fs Ab 3 hi 5 

nal denn nage ihr als unterdrückte trauert, erhebt den 
Br eas den at ah r 150 5 0 1 75 ble 
0 = eld eures Geiſtes, damit der himm⸗ 
Lan der gen. eurer Ausſaat zuvorkommend, nicht vergeblich 


Dern nehmt ihn auf, wie ein fruchtbares Tat, 
Syroſſen möget ihr treiben, ich ſage grüne, welche 
10 Friedens Früchte bringen; 


eutſe 


% ² AAV AU MR VIREN EER HAN RTENPY. RA 
mit Beſtellgeld vierteljährlich 1150 Mk., 
monatl. k. In den Ausgabeſtellen viertelj. 1050 Mk., 

5 — 350 Mk. Bei Poſtbezug viertelj. 1155 Mt., monatl. 385 Mk. In ee 
— Bei höherer 
len Detriebsftörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
uſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Bromberg, Dienstag den 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


und ſich von ſelbſt zurückwindet fo könnt ihr einem jeden 
den allen ſo erwünſchten Frieden zuwenden und ſchon die 
Erſtlinge der erbetenen Freude koſten. Es werden alle die 
1 Freude erblicken, die lange in der Wüſte übernach⸗ 
eten. 


Bfockbildungen rechts und in der Mitte. 


Warſchau, 20. Auguſt. Am 16. d. M. haben die drei 
Parteien der Rechten (der Natlonale Volksverband, die 
Nationale Chriſtliche Partei der Arbeit, und die National- 
Chriſtliche Volkspartei) beſchloſſen gemeinſam im ganzen 
Lande die Wahlen zum Sejm und zum Senat durchzu⸗ 
führen. Zu dieſem Zwecke haben ſie ein gemeinſames 
Zeutral⸗Wahlkomitee unter dem Namen „Chriſtlich⸗ 
Nationaler Einheitsverband“ gebildet. 

In den Block dieſer Parteien hat auch die Nationale 
Frauenorganiſation ihre Aufnahme nachgeſucht und wie die 
„Gazeta Warszawska“ mitteilt, erfolgt in den allernüchſten 
Tagen auch die Aufnahme der National⸗Chriſtlichen Partei 
der Landwirte in Großpolen, ſowie eine Reihe anderer ge⸗ 
ſellſchaftlicher Gruppen und Vereinigungen, die den Rechts⸗ 
parteien naheſtehen. Die aufgeführten Parteien haben ihre 
Organiſationen im Lande angewieſen, unverzüglich Bezirks⸗ 
wahlkomitees zu bilden. 

Nach einer Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion 
iſt außerdem endgültig ein polniſches Zentrum ge 
gründet worden, daß die Skulskipartei, die Katholiſche 
Volkspartei und den Polniſchen Grenzmarkenbund umfaßt. 


Oſtgalizien und der Oberſte Nat. 


Der Krakauer „Czas“ ſchreibt: 

Am 2. Auguſt befragte das Mitglied des engliſchen 

Unterhauſes Kapitän Brote den Miniſterpräſidenten 
über die Angelegenheit der beabſichtigten Wahlen im 
ehemaligen Oſtgalizien wie folgt: 
„ Iſt Ihnen bekannt, daß der Oberſte Rat Oſtgalizien 
das Recht der ſtaatlichen Unabhängigkeit zuerkannt hat, 
und daß das Land lediglich auf die endgültige Feſtlegung 
ſeiner politiſchen Stellung wartet? Trotzdem beabſichtigt 
die polniſche Regierung dort Wahlen zum Warſchauer Seim 
vorzunehmen, als ob dieſes Gebiet ein Teil des polniſchen 
Staates wäre. Welche Maßnahmen ſchlägt der Miniſter⸗ 
präſident den anderen Mitgliedern des Oberſten Rates vor, 
falls die Polen die Garantien der Friedensverträge ver⸗ 
letzt haben?“ 

In Vertretung des Miniſterpräſidenten hat der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Außeren Harms⸗ 
worth dieſe Frage wie folgt beantwortet: 

„Die Beſchlüſſe des Oberſten Rates vom Jahre 1919 
beſagen deutlich, daß Polen lediglich das Mandat zur vor⸗ 
übergehenden militäriſchen Beſetzung Oſtgaliziens erhalten 
hat, Zwar werden Gerüchte verbreitet, daß die polniſche 
Regierung die Abficht hat, auch in Oſtgalizien Wahlen vor⸗ 
zunehmen, aber die engliſche Regierung hat bisher keine 
amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht erhalten. Die Re 
gierung hat indes alles getan, daß die Beſchlüſſe des Ober⸗ 
ſten Rates bezüglich Oſtgaliziens durch Polen nicht ver⸗ 
letzt werden.“ 


* 

Derſelbe Krakauer „Czas“, der heute als das Organ 
des Miniſterpräſidenten Nowak gilt, iſt bemüht, die öffent⸗ 
liche Meinung zu beruhigen, die beſonders in Galizien da⸗ 
durch erregt wurde, daß die Angelegenheit der ukrainiſchen 
Autonomie auf die Tagesordnung geſtellt worden iſt. 

An leitender Stelle ſchreibt der „Czas“, daß zur Be⸗ 
unruhigung inſofern kein Grund vorliege, als die Möglich⸗ 
keit der Lostrennung dieſer Provinz von Polen — wenn 
auch nur in der Form der Föderation — ausgeſchloſſen ſei. 

Tatſache iſt, daß verſchiedener Rückſichten 
wegen, die allgemein bekannt ſind — obwohl England wie 
Frankreich der Meinung ſind, daß das öſtliche Kleinpolen 
im Bereiche des polniſchen Staates eine beſondere Organi⸗ 
ſation erhalten ſoll, und daß von der Erfüllung dieſes 
Wunſches die Anerkennung unſerer Oſtgrenzen abhängt. 
Ob dieſer Wunſch rechtmäßig geſtellt und nicht etwa 
durch egoiſtiſche Beweggründe diktiert iſt, darüber 
ſich aufzuhalten, wäre zwecklos. Welcher Art Beweggründe 
es auch ſein mögen, wir müſſen mit ihnen rechnen, um 
ſo mehr, da wir bei einiger Fertigkeit und Schmiegſamkeit 
dieſe Angelegenheit mit dem Staatsintereſſe vereinbaren 
können. Es handelt ſich nur darum, daß die Initiative 
von uns ſelbſt ausgehe, denn nur dann werden wir 
Herren der Lage ſein und einen überzeugenden Beweis für 
unſeren guten Willen erbringen. Wenn wir mit einem 
eigenen Vorſchlage kommen, ſo werden wir der unange⸗ 
nehmen Möglichkeit eines Zwanges von außen her zuvor⸗ 
kommen und unſere volle Loyalität den alliierten Mächten 
gegenüber dokumentieren. 

Man braucht wohl nicht erſt darauf hinzuweiſen, daß 
dieſes Problem mit dem Augenblick zeitgemäß geworden iſt, 
in welchem der Termin der Wahlen für den Sejm in nahe 
Sicht gerückt iſt. 

Es ſprechen daher viele wichtige politiſche und praktiſche 
Gründe dafür, die Arbeiten zur Organiſierung des öſtlichen 
Kleinpolen zu beſchleunigen und zu einem poſitiven Er⸗ 
gebnis zu führen. Das lebte Wort wird das Volk durch 
ſeine legale Vertretung haben. 

* 


Der Warſchaner engliſche Geſandte Müller ftattete 
dem Außenminiſter Naturowiez einen Beſuch ab und 


erhielt die Zuſage, daß die Wahlen in Oſtgalizien 


erſt nach der internatio glen Klärung der 


oſtgaliziſchen Frage ſtattfinden würden. Damit be⸗ 


ſtätigt ſich die Vermutung, daß die Regierung trotz der 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages fiehe Handels⸗Rundſchau. 


ſchärfſten Oppoſition der nationaliſtiſchen Parteien der Tat⸗ 
ſache der noch unentſchiedenen ſtaatlichen Zugehörigkeit Oſt⸗ 
galiziens Rechnung trägt. Die Ukrainer O ſtgali⸗ 
ziens ſtehen auf dem gleichen Standpunkt und traten 
deshalb auch dem Minderheitsblock nicht bei. 


Das Geſetz über die Wählerverſammlungen. 


Am 5. d. M. hat der Seim das Geſetz über die Freiheit 
der Wählerverſammlungen beſchloſſen. Das Geſetz hat fol⸗ 
genden Wortlaut: Ua 

Art. 1. Sämtliche Verſammlungen, die durch die Wähler 
bzw. die Abgeordnetenkandidaten in der Wahlperiode, d. h. 
vom Tage der Ausſchreibung der Wahlen an einberufen 
werden, bedürfen keiner Genehmigung der Verwal⸗ 
tungsbehörden. 

Art Wahlverſammlungen, die unter 
freiem Himmel auf öffentlichen Plätzen und Wegen ab⸗ 
gehalten werden ſollen, müſſen durch die Perſon angemeldet 
werden, die die Verſammlung einberuft, und zwar bei der 
zuſtändigen Verwaltungsbehörde der erſten Inſtanz oder 
bei dem nächſten Polizeipoſten nicht ſpäter als 24 Stunden 
vor dem Beginn der Verſammlung. 

Art. 3. Die Anmeldung kann entweder ſchriftlich oder 
mündlich erfolgen und hat zu enthalten: 1. Vor⸗ und Zu⸗ 
namen des Einzuberufenden, 2. die Erklärung, daß die Ver⸗ 
jammlung eine Vorwahlverſammlung iſt, 3. die Adreſſe des 
Einberufers. Die Behörde ſtellt unverzüglich eine Be⸗ 
ſcheinigung über die Anmeldung der Verſammlung 


aus. 

Art. 4. Die in Art. 3 erwähnten Anmeldungen und Be⸗ 
ſcheinigungen ſind frei von ſämtlichen Stempelgebühren. 

Art. 5. Dieſes Geſetz hindert keineswegs Ver ſamm⸗ꝛ 
lungen in geſchloſſenen Räumen, wobei der Hof 
und der Garten, der organiſch ein geſchloſſenes Ganze mit 
dem Lokal bildet, als geſchloſſener Raum betrachtet wird. 

Art. 6. Sämtliche bisherigen Beſtimmungen, die dieſem 
Geſetz zuwiderlaufen, verlieren ihre Gültigkeit. 

Art. 7. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft, und mit feiner Ausführung wird der 
Miniſter des Innern betraut. 


Her Wahllalender. 


Der dem Dekret des Staatschefs über die Wahlen für 
den Sejm und Senat beigefügte Wahlkalender hat folgen⸗ 
den Wortlaut: b 

26. Auguſt. 8 der zahlreichſten Abgeordnetenklubs 
ſtellen dem Generalwahlkommiſſar 8 Mitglieder der ſtaat⸗ 
lichen Wahlkommiſſion und ebenſoviel Vertreter vor (Art. 


17, Abſ. 1 und Art. 18). 


28. Auguſt. Der Generalwahlkommiſſar ernennt auf 
Antrag des Präſes des zuſtändigen Appellationsgerichts die 
Bezirksvorſitzenden der Wahlkommiſſionen (Art. 19, Abſ. 1 
und Art. 20, Abſ. 1). 

Der Wojewode (Regierungskommiſſar) ernennt je ein 
Mitglied der Bezirkswahlkommiſſionen (Art. 19, Abſ. 1 und 
Art. 20, Abſ. 1). 3 

Die adminiſtrative Behörde der 1. Inſtanz erläßt in 
allen Gemeinden eine Bekanntmachung über ihre Teilung 
in Abſtimmungsbezirke, über die Wahllokale und über das 
Amtslokal der Kreis⸗Wahlkommiſſionen, gleichzeiitg ſetzt 
dieſelbe Behörde den Vorſitzenden der Wahlkommiſſion und 
das Statiſtiſche Hauptamt davon in Kenntnis (Art. 20). 

General⸗Wahlkommiſſar erläßt im „Monitor 
Polski“ eine Bekanntmachung über den Perſonenbeſtand 
und über das Amtslokal der ſtaatlichen Wahlkommiſſion, 
ſowie über den Ort, die Zeit, den Wahlmodus und über den 
letzten Termin der Anmeldung der ſtaatlichen Kandidaten⸗ 
liſten (Art. 30). 

. Auguſt. Der General⸗Wahlkommiſſar gibt im 
Amtsblatt der Wojewodſchaft der Ernennungen der Vor⸗ 
ſitzenden der Bezirks⸗Wahlkommiſſionen und ihrer Ver 
treter bekannt (Art. 20, Abi. 1). 72 ; 

Der Wojewode (Regierungskommiſſar) gibt die Er⸗ 
nennungen der Mitglieder der Bezirks⸗Wahlkommiſſionen, 
die durch ihm ernannt wurden, bekannt (Art. 20, Abſ. 1). 

Die Stadtverordnetenverſammlungen und die Kreis⸗ 
tage bzw. die Verſammlung der Gemeindevorſteher nehmen 
die Wahl der Mitglieder der Bezirks⸗Wahlkommiſſionen 
vor, worüber die Bezirks⸗Wahlkommiſſion in Kenntnis ge⸗ 
frei wird (Art. 19, Abi. 3, 4, 5, 6, 7 und Art. 20, Abi. 2, 3, 


1. September. Der Vorſitzende der Bezirks⸗Wahl⸗ 
kommiſſion gibt den Perſonenbeſtand der Kommiſſion im 
Amtsblatt der Wojewodſchaft bekaunt (Art. 20, Ubi, 20). 

Die Bezirks⸗Wahlkommiſſion erläßt in allen Gemeinden 
des Bezirks eine Bekanntmachung über den Tag der 
Wahlen, über die Stunden der Abſtimmung, über die Zahl 
der Abgeordneten, die in dem Bezirk gewählt werden ſollen, 
über den Ort, die Zeit, den Wahlmodus und über den 
letzten Termin der Anmeldung der Kandidaten und der Er⸗ 
klärungen über die Anſchließung der Bezirksliſte an die 
Staatsliſte, ſowie über den Perſonenſtand und das Amts⸗ 
lokal der Bezirks⸗Wahlkommiſſion (Art. 31, Abi, 1). 

2. September. Der Gemeinderat wählt drei Mitglieder 
der Kreis⸗Wahlkommiſſign (Art. 32, Abſ. 7). N 

7. September, Der Präſes der Bezirks⸗Wahlkommiſſion 
teilt dem Gemeindechef den Beſtand der Kreis-Wahltom 
miſſionen mit und bringt dies zur öffentlichen Kenntnis 
(Art. 31, Abi. 2 und 9). e 
Die Gemeinde⸗Chefs (pPräſidenten, Bürgermeiſtet, 
Wofte) fertigen für jede Ortſchaft ein Verzeichnis der Wahl: 
männer in drei Exemplaren an (Art. 82), 


8, September. Der Gemeindechef ſendet drei Exem⸗ 
vlare des Verzeichniſſes der Wahlmänner an den Vorſitzen⸗ 
den der Kreis⸗Wahlkommiſſion (Art. 34, Abſ. 1). 

14. September. Die Kreiskommiſſion ſende: eln Exem⸗ 
plar des Verzeichniſſes der Wahlmänner an die Bezirks⸗ 
Wahlkommiſſion (Art. 34, Abſ. 3). 

15. September. Die Kreis⸗Wahlkommiſſion legt das 
Verzeichnis der Wahlmänner zur Einſicht aus (Art. 35). 

28. September. Der letzte Tag der Auslegung des Ver⸗ 
zeichniſſes der Wahlmänner zur Einſicht. Anmeldung der 
ſtaatlichen Kandidatenliſten (Art. 58, Abſ. 1). 

30. September. Der endgültige Termin der Eingabe 
von Reklamationen an die Kreis⸗Wahlkommiſſion gegen die 
Nichteintragung in die Liſte oder gegen die Eintragung eines 
Nichtberechtigten (Art. 35, Abſ. 4). 

„ 5. Oktober. Der endgültige Termin der Eingabe von 
. über die Streichung aus der Liſte 


6. Oktober. Die Kandidaten der Staatsliſten über⸗ 
reichen dem Vorſitzenden der Wahlkommiſſion Erklärungen 
über ihre Bereitwilligkeit, ſich um das Mandat zu bemühen 
(Art. 58, Abſ. 1), 

8. Oktober. Anmeldung der Bezirksliſten der Kandi⸗ 
daten (Art. 44). 

9. Oktober. Die Kreiswahlkommiſſionen ſenden an die 
Bezirkswahlkommiſſionen zwei Exemplare des Verzeich⸗ 
niſſes der Wahlmänner (Art. 39, Abi. 2). 

13, Oktober. Die Kreiskommiſſion nimmt die einlaufen⸗ 
den Reklamationen gegen die Streichung an und ſendet ſie 
an die Bezirkswahlkommiſſion (Art. 39, Abſ. 3). 

16. Oktober. Die Bevollmächtigten der Bezirksliſte der 
Kandidaten überreichen dem Vorſitzenden der Bezirkswahl⸗ 
kommiſſion eine Erklärung über die Anſchließung der Be⸗ 
zirksliſte an die Staatsliſte (Art. 57, Abſ. 1 und 2). 

19. Oktober. Die Bezirkswahlkommiſſionen ſenden an 
die Kreiswahlkommiſſionen zwei Exemplare des endgültig 
beſtätigten Verzeichniſſes der Wahlmänner, ſowie drei 
Exemplare an die zuſtändigen Gemeindechefs (Art. 40). 

23. Oktober. Der Vorſitzende der Bezirkswahlkom⸗ 
miſſion legt das endgültig A Verzeichnis der Wahl⸗ 
männer zur Einſicht aus (Art. 48, Abſ. 1). 

28. Oktober. Letzter Tag der abermaligen Auslegung 
des Verzeichniſſes der Wahlmänner (Art. 43, Abſ. 1). 
5. November. Abſtimmung für den Seim. 

8. November. Sitzung der Bezirkswahlkommiſſion zur 
r des Ergebniſſes der Wahlen für den Sejm 
rt. 87). 


12. November. Abſtimmung für den Senat. 
15. November. Sitzung der . zur 
15 1 50 des Ergebniſſes der Wahlen für den Senat 


Anmerkung. Die angeführten Daten zeigen die 
endgültigen Termine für die einzelnen Wahlhandlungen 
an. Sämtliche Termine vor dem Tage der Abſtimmung 
für den Senat betreffen ſowohl die Wahlen für den Seim 
wie für den Senat. 


Republik Polen. 


Die Beſoldung der Staatsbeamten. 


Warſchau, 20. Auguſt. Der W l beſchäftigte ſich 
in einer außerordentlichen Sitzung mi 


1 


dem neuen Geſetz⸗ 
entwurf über die Beſoldung der Staats⸗ 
beamten und die Frage der Teuerungszulage. Die Be⸗ 
ratungen wurden nicht zu Ende geführt. Der neue Geſetz⸗ 
entwurf wird den Beamtenvereinigungen zur Begutachtung 
vorgelegt werden. 


Wo bleiben die fremden Deviſen? 


Polen führt jährlich 2 Millionen Kubikmeter Holz aus. 
Berechnet man 1 Kubikmeter nur mit 50 franzöſiſchen 


Franken, ſo müßte Polen für 100 Millionen Franken aus⸗ 


ländiſche Deviſen allein aus der Holzaus fuhr erhalten, 
es ftellt ſich jedoch heraus, daß nicht einmal der vierte Teil 
dieſer Deviſen nach Polen hereinkommt. Ebenſo verhält es 
ſich mit Dollars, die aus Amerika hierher geſandt werden. 
Dem „Przegl. Wieczorny“ zufolge müßten jährlich etwa 
50 Millionen Dollars hier eingehen, es kommen jedoch nur 
10—12 Millionen Dollars an, der Reſt ſchmilzt irgendwo 
unterwegs. Das Blatt appelliert an die zuſtändigen Be⸗ 
hörden, ſich dieſer Angelegenheit anzunehmen, damit aus 
der Ausfuhr das ganze Land Nutzen ziehe und nicht die 
Spekulanten allein und die ausländiſche Bank. 
Die Polen in Deutſchland. 

Warſchau, 20. Auguſt. Um der polniſchen Bevölkerung 
in Deutſchland eine normale Fürſorge zu ſichern, hat das 
Außenminiſterium beſchloſſen, mit dem 1. Oktober d. J. ein 
etatsmäßiges Vizekonſulat der Republik Polen in 
Schneidemühl und eine etatsmäßige Konſulats⸗ 
agentur in Stettin zu eröffnen. Das Vizekonſulat 
in Schneidemühl ſoll für die Verwaltungsgebiete zuſtändig 
ſein, die mit Großpolen und Weſtpreußen grenzen, die 
Ronfulatsagentur in Stettin dagegen für Pommern. 


Am Sonnabend empfing der Miniſter des Innern den 
e Wojewoden Rymer fowie den Vizewojewoden 
Zurawski. Gegenſtand der Beratungen waren innere 
Angelegenheiten der Wofewodſchaft Schleſien. Nachmittags 
stellten ſich der Woſewode und der Vizewojewode dem 
Staatschef vor. 


Wie der „Kurier Poranny“ erfährt, ſollen in kürzeſter 
an vielfache Perſonal veränderungen in den 


beren und mittleren Stellungen der Staatsverwaltung 


8 Der Wahlkampf beginnt. 


Wie der „Glos Polski“ berichtet, iſt auf dem Felde der 
Vorwahlkämpfe bereits das erſte Blut gefloſſen. 

Am vergangenen Sonntag, den 13. d. M., hatte die 
P. P. S. eine Vorwahlenverſammlung in Mlawa angeſagt. 
Bon der Partei aus traf im beſagten Städtchen der bekannte 
Publiziſt Taddäus Hotöwko ein, um in einem Vortrage 
„das Weſen der politiſchen Situation darzulegen und Wege 
zu weiſen, auf denen das arbeitende Volk die Befriedigung 
ſeiner Bedürfniſſe im Rahmen der endlich zu verwirklichen⸗ 
den Verfaſſung zu ſuchen hätte“. 

Kaum jedoch waren die erſten Worte des Vortragenden 
gefallen, als aus der Menge des verſammelten Publikums 
ein Sturm von Drohungen, Rufen und unflätigen Beſchimp⸗ 
fungen losbrach. 0 

a von hier, Kommuniſt! Fort, Bandit! Fort, So⸗ 
3 t 

„Einen Stein ihm ins Geſicht !, 

„An den Baum den Übeltäter! 

Als er einen derart gegen ſich organiſierten Überfall ſah, 
merkte Holöwko ſofort die Gefahr der Lage, löſte die Ver⸗ 
ſammlung auf und ſah für ſich keine andere Rettung, als 
eine ſofortige Rückkehr nach dem Bahnhof. 

Leider iſt die har in Mlawa drei Kilometer, min- 
deſtens vom ſtädtiſchen Marktplatz, entfernt, wo Holöwko 
zu ſprechen verſuchte. Der Haufe umgab ſein Opfer mit 
einem geſchloſſenen Ring einer wahnſinnigen Verfolgung. 
Unter der Menge kreiſten Individuen, die die einzelnen An⸗ 
greifer zu einer entſchiedenen Abrechnung mit dem „Kom⸗ 
muniſten“ aufhetzten. Man verteilte an die Attackierenden 
irgendwelche Gelder. Die Hand einer von vornherein ge⸗ 
planten Aktion war in jedem Augenblick wahrzunehmen. 

Holswko zog ſich Schritt für Schritt zurück, indem er mit 


eintreten. In erſter Linie ſollen davon die Wojewodſchaften 
und die Staroſteien betroffen werden. 

Bekanntlich hat der Miniſter der Poſt⸗ und Telegraphen 
durch eine Verordnung vom 15. September 1921 deu Höchſt⸗ 
betrag, der auf Poſtanweiſungen zu verſendenden 
Summen von 50 000 auf 100 000 Mark erhöht. Gegenwärtig 
wurde dieſer Betrag auf 200 000 Mark erhöht. Dieſe Ver⸗ 
ordnung gilt für ſämtliche Direktionsbezirke. 

In Warſchau wurden durch eine Entſcheidung des Re⸗ 


gierungskommiſſars wegen Überſchreitung der Beſtimmun⸗ 


gen des Alkoholgeſetzes 71 Reſtaurateure und Inhaber von 
Cafés zu 223000 Mark Gelditrafe 
verurteilt. 

Der „Kurjer Informacyjiny“ teilt mit, daß für, den 
Poſten eines polniſchen Geſandten in London der frühere 
Außenminiſter Skirmunt auserſehen iſt. Der bisherige 
polniſche Geſandte in London Wroblewski iſt bereits 
von ſeinem Poſten zurückgetreten. 

Mit dem 21. d. M. beginnt der Poſtpaketrerkehr 
zwiſchen Polen und der Freiſtadt Danzig. 

Infolge Aufhebung der Danzig⸗polniſchen Zollgrenze 
wurde auch das Zollamt Gdingen aufgehoben. 


Deutſches Reich. 


Reichspräſident und Anslanddentſche. 


Reichspräſident Ebert hielt am 17. Auguſt in Hamburg 
1155 Anſprache im Rathaus, in der er u. a. folgendes aus⸗ 

ührte: 

In dem Gedanken der deutſchen Einheit, in der unſere 
Volksgemeinſchaft feſt umfaſſenden Idee des Deutſchen 
Reiches allein lägen die Wurzeln nicht nur unſerer kul⸗ 
turellen Bedeutung, ſondern auch unſerer wirtſchaftlichen 
Kraft und die Möglichkeit ihrer freien Entfaltung. Dieſe 
Einheit des Reiches ſoll keine ſtarre und gleich⸗ 
machende Zentraliſierung bedeuten, ſondern ſie ſoll beruhen 
auf untrennbarer Zuſammengehörigkeit der deutſchen 
Stämme in ihrer vielgeſtaltigen Eigenart auf verſtändnis⸗ 
voller Zuſammenarbeit der Länder miteinander und mit 


dem Reiche. Beſeelt von dieſem Geiſte habe uns die Treue 


zum Reichsgedanken den Weg aus dem Chaos gezeigt, daß 
der Krieg kulturell und wirtſchaftlich zurückliegt und habe 
uns die Kraftquelle belaſſen, die Teutſchlaud wieder be⸗ 
fähigen werde, ſeinen Anteil zu leiſten an den Frie⸗ 
dens⸗ und Kulturaufgaben der Völker. Das 
Geſetz der wirtſchaftlichen Verbundenheit aller 
Völker der Erde werde nicht zulaſſen, daß einem großen 
Volke ſein Recht auf Daſein und Leben abgeſprochen und daß 
ein Staat, der von ſeinen Volksgenoſſen das Höchſtmaß der 
Leiſtungen fordert, auf ein Mindeſtmaß wirtſchaftlicher, poli⸗ 
tiſcher und perſönlicher Freiheit und Selbſtbeſtimmung 
herabgedrückt werde. Der Reichspräſident gedachte daun der 
Auslandsdeutſchen, die durch den Krieg und ſeine 
Folgen beſonders ſchwer getroffen worden ſeien. Möge 
jeder Deutſche, der jetzt im Auslande wirkt, 
die Verpflichtung gegen ſein Volk fühlen, 
durch ſeine Handlungen Zeugnis davon ab⸗ 
zulegen, daß man Deutſchland verleumdet, 
wenn man ihm das Recht auf Vertrauen be⸗ 
ſtreitet. An unſerem Teile aber ſei es, ſo fuhr der 
Reichspräsident fort, durch feſte Ordnung unſeres ſtaatlichen 
Lebens und durch raſtloſe Arbeit die wirtſchaftlichen Grund⸗ 
lagen zu ſchaffen, auf denen ſich ein glücklicheres Deutſch⸗ 
land aufbauen läßt. 
Eine Abordnung der Reparationskommiſſion in Berlin. 


Berlin, 18. Auguſt. Nach einer Parifer Meldung ſoll 
die Reparationskommiſſion beſchloſſen haben, eine Abord⸗ 
nung nach Berlin zu entſenden, um mit der deutſchen Regie⸗ 
rung in Verbindung zu treten, und unmittelbar an Ort und 


Stelle über die deutſche Wirtſchaftslage unterrichtet zu wer⸗ 


den und eventuell neue Vorſchläge der deutſchen Regierung 
entgegenzunehmen. { 

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt, wie verlautet, 
an hieſiger zuſtändiger Stelle noch nicht vor. Man hält aber 
die Meldung nicht für unwahrſcheinlich. Zuerſt hat die Re⸗ 
parationskommiſſion bekanntlich die Abſicht gehabt, deutſche 
Vertreter nach Paris einzuladen, um ihr dort über Deutſch⸗ 
lands Lage zu berichten. Es wäre indeſſen möglich, daß ſie 
dieſen Gedanken fallen gelaſſen hat in der Hoffnung, in 
Berlin ſelbſt ſchneller zum Ziele kommen zu können. Daß 
ſie den lebhaften Wunſch hat, eine Formel zu finden, der alle 
Alliierten zuſtimmen können, iſt bei der ſchwierigen Lage, 
in der ſie ſich nach dem ergebnisloſen Abbruch der Londoner 
Konferenz befindet, ſehr begreiflich. Sie ſteht danach vor 
der Alternative, entweder das deutſche Moratoriumsgeſuch 
zu bewilligen und damit Frankreich noch mehr in die 5 5 
ſitionsſtellung zu treiben, deren Tragweite nicht abzuſehen 
wäre, oder das Geſuch abſchlägig zu beſcheiden und damit 
die verworrene Geſamtlage noch ſchwieriger zu geſtalten. 
Sie hofft vielleicht durch unmittelbare Berliner Verhand⸗ 
lungen aus dieſer Sackgaſſe ſchneller und leichter heraus⸗ 
kommen zu können. - 


Trotzki kommt nach Berlin. 


Nach einem ſoeben eingetroffenen Revaler Telegramm 


iſt Trotzki am Donnerstag über Wirballen na 

eutſchland abgereiſt. Er dürfte ſich wahrſcheinli 
direkt nach Berlin begeben, wo ſich immer noch der Volks⸗ 
kommiſſar für das Auswärtige, Tſchitſcherin, aufhält, 
der nach Schluß der Genueſer Konferenz nach Berlin gereiſt 
war, um hier Arzl zu konſultieren. an kann als ſicher 
annehmen, daß Trotzki mit Tſchitſcherin Unterredungen 
haben wird. Über den fonſtigen Zweck feiner Reiſe iſt man bis⸗ 
her nur auf Vermutungen angewieſen. 


Mühe durch die Menge drängte. Indes pfiff an ſeinem 
Ohr der erſte Stein vorbei. Durch ein plötzliches Zurück⸗ 
ſchnellen des Körpers konnte der Verfolgte dem Wurf aus⸗ 
weichen. Doch gleich darauf kam ein zielſicherer Wurf: ein 
Stein traf den Verfolgten am Kopfe, dann an der Schulter 
am Schlüſſelbein. Holöwko begann, zu bluten; das Blut 
überſtrömte ihm die Augen; er ſah nicht mehr den Weg 
vor ſich: er begann, zu taumeln. Er verſuchte ſich bis zum 
Stamm einer Pappel am Wege zu ſchleppen, um ſich daran 
zu ſtützen. 5 

Er fühlte, daß ſeine Kräfte ihn verließen. 

„Auf den Baum! Auf den Baum!“ 

Und wer weiß, welches Los den unglücklichen Menſchen 
betroſſen hätte, wenn ihm in dieſem Augenblick nicht meh⸗ 
rere Hände zu Hilfe gekommen wären: es waren dies ört⸗ 
liche Akademiker, die, als ſie das Brüllen des entfeſſelten 
Pöbels hörten und an der Bruſt des blutenden Menſchen 
das Abzeichen des „Virtuti militari“ ſahen, ihn mit ihren 
Far 8 deckten und die Überfallenden zu vertreiben ver⸗ 

Doch die Menge, durch den Anblick des Blutes gereizt, 
durch die Strafloſigkeit frecher geworden, der Wehrloſigkeit 
des einzelnen Menſchen ſich bewußt, gab das Spiel nicht 
verloren. Nachdem ſie das Opfer in die Zähne bekommen 
hatte, dachte ſie gar nicht daran, die Beute aufzugeben. 
Den Akademikern wurde mit dem Zerbrechen der Knochen 
gedroht, wenn ſie ihren älteren Kollegen nicht abtreten. 

„Durch das unerwartete Häuflein der Jugend unter⸗ 
ſtützt, blutüberſtrömt, mit ſchlaff herabhängender Hand in⸗ 
folge Verletzung durch einen Ziegelſtein, gelangte Hotöwko 
endlich, nach anderthalbſtündiger wahrhaft blutiger Wander⸗ 
ſchaft auf den Bahnhof, indem er erwartete, daß er hier 
endlich irgendeine Befreiung in den Wächtern der öfſent⸗ 
lichen Sicherheit finden würde. 


und 109 Tage Arreſt 


Aus anderen Ländern. 
Rußland und die „internationale“ Memel. IR 


Anläßlich des Entſchluſſes der litaniſchen Rene, 
rung, die Internationaliſierung des eh 
fromes von Grodno an anzuerkennen, hat die Most fer 
Regierung ſoeben der Regierung in Kowus einen | Hertreter Pi! 
Proteſt durch dem räteruffiihen diplomatiſchen Ve aßen 
überreichen laſſen. Da das Memelproblem Oſtprenſen 
ehr eng berührt, ſcheint es zweckmäßlg, die wichtiaſen 
Stellen der Proteſtnote wörtlich wiederzugeben. Sie lan en 

„Die Räteregierung hat erfahren, daß die Verzüng er * 
Litauen aufgefordert haben, den Beſchluß des Verſanel, 
Vertrages über die Internationaliſierung des Menn 
ſtromes anzuerkennen.. .. Die ruſſiſche Regie rung ka 1 
unter keinen Umſtänden irgendeine Löſung des Meme 
ſtromproblems dulden, an der es nicht teilnehmen wird, in⸗ 
erklärt ſchon fetzt alle ſolche Beſchlüſſe für gänzlich u 
verbindlich und einſach nicht vorhanden Bein 
vor über 100 Jahren laut Punkt 11 des Schlußvertraaſſt 
des Wiener Kongreſſes wurde durch Unterſchre 
Rußlands der internationale Charakter des Memelſtrome. 
anerkannt und dadurch allen Anwohnern das Recht, dich 
Schiffahrt verliehen. Die Räteregierung ſteht grundiähln, 
auf dem Standpunkte, daß alle internationalen Veran, 
barungen, an denen Rußland jemals teilnahm, ohne dert 
ſtimmung der jetzigen ruſſiſchen Regierung nicht geäne 
werden können.... Die Näteregierung iſt heute Ati 
nicht in der Lage, eine beſtimmte Stellung zu der endgiee 8 
gen Löſung des Memelſtromproblems zu nehmen. 2 
glaubt jedoch, daß eine ſolche Löfung nur durch eine „ 
mein ſame Übereinkunft aller Uferſlaaten, d. h. Nate n N 
rutheniens, Polens, Litauens, Deutſchlands A 
Memels erfolgen darf. Ein Ausſchluß irgendeines der iu 
nannten Staaten, beſonders aber Räteweißrutheniens, e 
der Beratung über die Löſung der Memelſtromfrage, ge. 8 
dies anſcheinend beabſichtigt wird, kann und wird die a. 
gierung der ruſſiſchen föderativen Räterebnx 
blik unter keinen Umſtänden dulden.“ 7 


Die Ermordung Djemal Paſchas. Be 4 
Über die Ermordung des frü türki Marine, 
miniſters Djemal Paſcha 8 Mas folgen 1 
Einzelheiten berichtet: Diemal Paſcha war am 19. Jul, 
Tiflis eingetroffen und wollte am 23. Juli weitere, 
u 


1 


Am 22. Juli abends wurde ihm zu Ehren ein Eſſen g aus 0 
Als er ſich um 10 Uhr abends nach Hauſe begab, wurde n 
einem Wagen, in dem ſich zehn Perſonen befanden, auß e 
geſchoſſen. Diemal Paſcha, ſeine beiden une 
gleiter, ein polſchewiſtiſcher Polizeibeamter und Kin 
vorübergehende Frau wurden durch die Schüſſe el 
Bisher wurden 199 Armenier im Haft genommen. 4 
3 
5 
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ch. Je weren An de 
unterläßt, an der rechten Stelle für ſein Volkstum ing 
anken zu treten, iſt a n Menſch. Die 1 
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die deutſche Volksſchule. Dort gilt eh in treuer peut 70 
altung unſeres deutſchen Volks tums 
arbeiten. Und dieſe Arbeit iſt die ſchönſte und ideale 
es gibt. Unſere deutſchen Jünglinge in Polen haben zwa > 
los noch den Idealismus, der ſie dazu treiben wird, en 
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einer Ausbildung durchbringen! 5 
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U tifteriafbeamter u 

Een daß an ee ten Hande der 850 i 
Bergeblict! Mein einiger Pelisk, zes c h 

ü 

i 


Gendarm. onen 
drang In, die Babnpofshalle ein, befehte Fenfter und Tigool 


„Der Haufe in der Zahl von über hundert Perl 


dem Gefangenen wurde tgeteilt, daß er den des 
lebend nicht verlaſſen werde zum Abgang Hie 
Zuges nach Warſchau blieben noch zwei Stunden. 5 
intel Eifenbahnbedienung verbarg ih in 

nkeln. N 


Die Situation wurde wiederum bedrohlich, als vlgbe FR 
ſich durch die entfeſſelte Menge einen Weg bahnen et 
Offizier, ein Oberſt, in den Saal trat. Als er einen em 
überſtrömten, durch den Haufen überfallenen Menſch ihm 
blickte, näherte er ſich ihm inſtinktiv, ſtellte ſich neben 
und reichte ihm die Hand. Pr 

Und plötzlich geſchah etwas Unerwartetes. Der nem 
köpfige Pöbel, der vor einem Augenblick noch ſch ure 5 
Verbrechen an einem Wehrlofen bereit war, zog NÖ 2 
und zerfloß ſchweigend beim Anblick eines einzige men 
waffneten Menſchen, der übrigens von ſeiner Waffe 
Gebrauch machte 

Holôwko war gerettet. — — — 

Soweit zitieren wir den „Gl. P.“ 
Mutmaßung, inwiefern der Bericht tendenziös 
könnte, doch in dem einen fühlen wir uns mit 


45 


(ab: 

Wir ubergehen el 5 
gefärbt, „ 

allen 6 aben 


lich denkenden Menſchen ſolidariſch: die Behörden aller 
dafür zu ſorgen, daß die Vorwablverſammlung scher f 
Parteien und aller Tendenzen, ſoweit fie die Sta ſtüzen 
heit nicht gefährden, ungehindert vor ſich gehen. kannt. 
uns auf die Verfaſſung und die entſprechende che Ver⸗ 
machung des Miniſters des Innern. Irgendwel 
gewaltigungen geſetzlich auftretender wahlag 

find ein für allemal zu vermeiden. 


Le L 1 
ve geilen ſchuld jet. Er hat darin nicht vollkommen 
nid ollen wir uns womöglich nachſagen laſſen, da ß 

3 ortdauer dieſes ich ren 
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werden' weil ſie ihre Söhne nicht Lehrer 
rüſten 5 lie ßen! Haben wir ein Recht uns zu ent⸗ 
gegeben 5 unſere Kinder polniſchen Lehrern in die Hand 
den Fehr erden, wenn wir ſelber nicht die Rekruten für 
5 nd ſtellen können oder wollen? 
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ab einmal eine einfache Frau, die | 
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Len „Sohne zu: „Stelle dich als Lehrer in 
das i bag deines er Bollstumzi“ 


2 wichtigſte Gebot der Stunde. pd. 
Aus Stadt und Land. 


e zu ihrem 


Nachdru 

lcher Andruck fümtlicher inal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 

gade der Quell getan — Allen rien Mitarbeit 
wird ſtrengſte —— — chert. 2 


i Bromberg, A. Auguſt. 
Die ., Jur Aufſtelnng ber Bählerliften. 
Die Kanon zum Seim und Senat jtehen vor der Tür. 
berechti chen Behörden ſtehen vor der Aufgabe, alle wahl⸗ 
1 Bürger in Wahlliſten einzutragen, damit jeder⸗ 
men 11, mem Wahlrecht Gebrauch machen kann Um die 
| erhalten unterlagen für die Aufſtellung der Wahlliſten zu 
dausbeſi, wird der Magiſtrat bereits morgen an fämtl iche 
ha ier ſogenannte „Hausliſten“ und an ſämtliche Haus⸗ 
biteſteng ſogenannte „Haushaltungsiiiten“ ausgeben, die 
Listen 3 zwei Tagen zurückzuerſtatten ſind. In dieſe 
vabhnenden alle in einem Hauſe bew. in einem Haushalt 
tragen, die berſonen alſo auch alle Untermieter einzu- 
Beiden, x vor dem 31. Dezember 1003 geboren find. Wir 
verſaßten bald wir dieſe leider nur in volniſcher Sprache 
Vorge Liſten in Händen haben — wir kommen auf dies 
Ausgabe * zurück — unverzüglich, d. b. in der nächſten 
kusfülun eier Zeitung, noch genaue Anweiſungen für die 
Mon Be der einzelnen Rubriken geben, empfehlen aber 
| Mftentg e unferen Bromberger Leſern, die Umfrage des Ma⸗ 
"re ganz beſonderer Sorgfalt zu behandeln und zu 
Ucenlof en. Für die Ausübung des Wahlrechts iſt eine 
Beden 5 Auſſtelung der Wählerliſten von entſcheidender 
Betann u, Im übrigen verweiſen wir auf die amtliche 
achung im heutigen Inſeratenteil. 


BUT rtſchaftsſchule. Der Hauptverein der 
Legen de Bauernvereine in Poſen errichtet mit 
wundwirtſch neuen Schuljahres in Krotoſchin eine Dentſche 
Lind. Die Nteſchule, die unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehen 
en weiſenſtalt ſol achtklaſſig werden. Die vier unteren 
| Be den gleichen 5 auf, wie die ent⸗ 
Fibranſtalt Klaſſen VI ͤ bis U der deutſchen höheren 
glaſen (Land in Polen. Der Unterricht der vier folgenden 
N erſte virtſchafkliche Fachklaſſe), von denen in dieſem 
der eng eingerichtet wird, geſtaltet ſich nach dem Vor⸗ 
Antſhrechenden ſtaatlichen Anstalten Es iſt be⸗ 
wirtſchaftaſcgt, vorhanden, den Abiolventen der 
ate und sſchulen die Berechtigung zum Einj.⸗Freiw. 
an den RN e eee Dual 
bie ade e verliehen wird. Intereſſenten 


df ze der Bienenwirtſchaftliche Verein hielt a 
a m 20. d. M. 
ate Lace been tand des MWereins im Landwirtecheſte 
‘6 Lehrbiene:Mitaliederverfammkung ab, in der zunächſt 
an tauf wurderſtand einer Beſichtigung unterzogen wurde. 
eder que eine Dame und zwei Herren als neue Mit- 
backer zur nommen. Da dem Verein immer noch kein 
in Glofien aberbſtfütterung überwieſen worden iſt, wurde 
bez, boſen ein die Kammer (Wielkopolska Yaba Rolnieza) 
lber n icht Geſuch um Unterſtützung in dieſer Angeiegen⸗ 
ten. ſeine Ei Hierauf erſtattete Herr Wronski Bericht 
ummelng Feſahrungen mit einer neuen Methode des A 
Enn eine — Bienenvölker. Der Vorſitzende verlas ſo⸗ 
| Yen Pickel delſante Abhandlung über das Leben und die 
nun — Die enges, Bienenvolkes auf Grund neuer Forſchun⸗ 
1 hm, 3 Uhr ächſte Berſammlung findet am 17. September, 
Aetkeifee (Ri bei Herrn Gärtnereibeſitzer Hartung in Gr. 
Jacken Stratelkie Bartodzteſe) ſtatt. (Endstation der elek⸗ 
Sicht Ps benbapn.) Sollte aber vorher eine wichtige 
bung ſchon 9er Juckerbelieferung erfolgen, fo wird die 


e Fünf a, ber fattfinden, 
mſerer \ Perfonen an Pilzvergiftung geſtorben. In 
Bi ganze en Nummer berichteten wir über die Vergiftung 
dente wies n Familie aus Laubhelm bei Natel durch Pilze. 
aug uns ein ähnlicher, leider noch traurigerer Fall 
gebrere Familten gemeldet, und zwar find dort ſogar 
dn vorigen lien von ſchwerem Unglück betroffen worden. 
wars mit tttwoch erkrankte zunächſt der Dachdecker 
ecneſeng ſeiner Familie nach dem Einnehmen des 
ö ft das in Pilzen beſtand. Unter heftigen 
h Sa ee drei Kinder im Alter von 10, 8 
Faber, währe am ſelben Tage, die Mutter einen Tag 
f Arde ringen nd H. ſelbſt und feine alte Mutter mit dem 
Au ot; und 5 Außerdem ſtarb ein Sohn der Familie 
Familie, 5. ie übrigen Angehörigen der letztgenannten 

u Guſe ee die Eltern, ferner Frau Nippa und 
cht Siefe tr egen ebenfalls ſchwer darnieder. 
es mahnen aurigen Geſchehniſſe ſollten erneut zur Vor⸗ 
ug zum Bine Pilzſammler und jede Hausfrau follten 


dp, Wenn f g machen, Pilze, die man nicht kennt, 
in. fie von angeblichen „Kennern“ geſammelt find, 
d 


KB 


ulch Gen 

Bent vs b aus zuſchließen. Desgleichen alle 
cer Be Ware, da erwieſenermaßen auch 
und ben kann geit Schaden bringen, ja ſogar den Tod ver⸗ 
hren zu ders ist beſſer, auf den Genuß der Pilze gang 
fuel eg . als ſich und andere ſchweren Ge⸗ 


un e. 

tape Wie ſchon zum Schaden für fo manchen als Un⸗ 
weilen en Fiat deſſen di 

e Bu naturgetreuen Abbildungen, 
Zu chhandlungen vorrätig haben, empfohlen. 


chtvi f 
fine 0 ſehauktien der Dan iger Herdbuchgeſellſchaft. 
euer aun Aotuiepauftign der Danziger Herdbu gelt 
taſercdauten woch, 13. September, vorm. 11½ Uhr, in der 
a Fa lattukttonsballe in Danzig Langſubr, Huſaren⸗ 
beigunitien) bund wird mit ea. 100 Tieren (Bullen, Kühen 
erkalnkt. Zeſchickt ſein. Die Ausfuhr nach Polen iſt un⸗ 
mm. verzeiell., und Paßſchwierigkeiten beſtehen nicht. 
Cesc ung disse mit allen näheren Angaben über Ab⸗ 
Leiſtungen der Tiere verſendet kostenlos die 
nig, Sandgrube 21. 


F Das inoiſche Grabmal. Im „Kino Kriſtal“ läuft 
dieſer Tage der zweite Teil des Filmwerkes „Das indiſche 
Grabmal“ über die Leinwand. Auch dieſer Teil zeigt eine 
ſehr gute Aufmachung. An dramatiſchen Efſekten iſt er 
ungleich reicher, als der erſte Teil. Leider erinnert der 
verſchlungene, geheimnisvolle Gang der Handlung zu ſehr 
an das Senſationsbedürfnis des Publikums. Entſchädigt 
wird man hierfür aber durch die hervorragende Ausſtattung 
der Innenräume und die zum Teil ſehr guten Natur⸗ 
aufnahmen. 

8 Im Kino Nowosci geht gegenwärtig das baktige 
Drama „Das Warenhausfräulein“ in Szene. Der Schau⸗ 
plotz der Handlung iſt Paris, und zwar ſpielen ſich die 


feſſelnden Vorgänge in der Hauptſache teils hoch oben im 


7. Geſchoß, im Dachgarten, teils in den Salons der vor⸗ 
nehmen Geſellſchaft ab. Die Heldin, eine junge Warenhaus⸗ 
Angeſtellte, wird durch einen unvorhergeſehenen Glücksfall 
über Nacht zur Millionärin, der ſofort die glänzendſten 
Angebote gemacht werden. Sie kommt jedoch noch rechtzeitig 
zur Erkenntnis, daß ſie in die feudalen Kreiſe nicht hinein⸗ 
gehört und kehrt zu ihrer alten Liebe zurück. Auch 
draſtiſch⸗komiſche Szenen find in die Handlung zahlreich 
eingeflochten, und gleichzeitig werden dem Beſucher die 
ſehenswerteſten Partien von Paris vor Augen geführt. 


8 Internationale Damen⸗Ringkämpfe im „Trocadero“. 
Sonnabend, 19. Auguſt, 5. Tag: Unentſchieden blieb der 
Kampf zwiſchen der Litauerin Sokol und der Warſchauerin 
Szadkowska. — Die Schwergewichtsathletin Jankowska 
warf in 7 Minuten die Rumänierin Dimitrescu. — Sonn⸗ 
tag, 20. Auguſt, 6. Tag: Die ſehr gewandte und techniſch 
gut ausgebildete Szadkowska⸗Warſchau beſiegte in 2 Minu⸗ 
ten die Rumänierin Dimitresen. — Die Engländerin 
Morton unterlag im Entſcheidungskampf nach 22 Minuten 
der Oberſchleſterin Jankowska. 


N n ser 2 
Vereine, Beranitaltungen e. 


Der artiſtiſche Film „Ewig Weib“ welcher in Paris auf 
der Filmausſtellung im Salon d' Automne ſehr geprieſen 
wurde, iſt das nächſtfolgende Programm im Kino Liberty. 
Dieſes wunderſchöne Drama ſchildert die Geheimniſſe 
eines Frauenherzens. Auch tft dasſelbe mit einem großen 
Koſtenaufwand hergeſtellt worden und geſpielt von nur 
erſtklaſſigen Pariſer Künſtlern. In der e et 


berühmte Gina Palermo, 

Hente, Montag, abends 7 Uhr, internationale Damen: 
ringkämpfe in „Trocadero“. Erſtklaſſige Meiſterringer, 
in Bromberg noch nicht bekannt. Siegesprämien — 
Ehrenpreiſe. Vorher ausgezeichnetes großes Speziali⸗ 
tätentheater — 10 Nummern — u. a. großer römiſcher 
Sportakt des Kraftathleten Harris, welcher 200000 Mark 
demjenigen zahlt, der ſeine Produktionen nachmacht. 
Kraft⸗ und Schwergewichtsathletik der Athletin Jan⸗ 
kowska. — Staunenerregend — Sehenswert. — Eintritts⸗ 
preiſe 600, 400, 200 Mark. Die Ringkämpfe ſowie das 
Spezialitätentheater finden im Garten ſtatt, bei un⸗ 
günſtigem Wetter im Saal. Siehe Anzeige. (9346 


* 8 ** 


* Liſſa i. P., 18. Auguft. Das „Liſſ. Tagebl.“ berichtet: 
„Die im November v. J. vollzogenen Stadtverord⸗ 
netenwahlen ſind auf Verfügung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes zu Poſen für ungültig erklärt worden. Die 
Stadtverordnetenverſammlung hatte ſeinerzeit die Wahlen 
für gültig erklärt, doch waren einigen Herren zuviel deutſche 
Stadtverordnete gewählt worden und legten deshalb aus 
verſchiedenen nichtigen Gründen Beſchwerde beim Bezirks⸗ 
3 in Poſen ein, worauf die Ungültigkeitserklärung 
erfolgte. ! r 

Erden. 17. 10 ir Auf dem Gute Schönhauſen 
bei Mrotſchen, wo ſeit Wochen unter Vieh, Hunden und 
Katzen Tollwuterſcheinungen beobachtet wurden, und mehrere 
Stück getötet werden mußten, iſt auch ein Junge von 18 
Jahren von der Tollwut befallen worden. Er wurde ſofort 
nach Warſchau geſchafft, wo er jedoch bald geſtorben iſt. 

m. Nakel (Netze), 18. Auguſt. In Debenke wurde dem 
Gutsbeſitzer Glaſer ein wertvolles Arbeitspferd aus 
dem Stall geſtohlen. Über den Täter und den Verbleib 
des Pferdes iſt bisher noch nichts ermittelt worden. 

* Poſen, 17. Auguſt. Ein heiteres Erlebnis 
hatten, wie dem „Poſ. Tagebl.“ berichtet wird, am Sonn⸗ 
abend die Paſſagiere des Zuges Grätz—Opalenitza, der mor⸗ 
gens kurz vor 6 Uhr die Station Grätz verläßt. Der Zug 
war mit Hilfe einer zweiten Lokomotive, die ihn von hinten 
ſtieß, bis Urbanowo, Kr. Grätz, gekommen. Hier gab 15 
dem Zuge nach dem Anhalten einen Stoß und dampfte 
wieder nach Grätz zurück. Inzwiſchen fuhr der Zug nach 
Sielinko weiter. Hier hielt der Zug, um Reiſende ein⸗ und 
ausſteigen zu laſſen. Als er nun ſeine Fahrt fortſetzen 
wollte, ging ihm die Puſte aus, und die Paſſagiere ſahen 
ich zum Teil veranlaßt, um in Opalenitza den Anſchluß nach 

oſen zu erreichen, zu Fuß zu gehen. Ein anderer Teil 
nahm ſich jedoch des kraftloſen Zuges an und half ihn 
ftoßen; jedoch vergeblich. Erſt eine von Opalenitza gerufene 
zweite Lokomotive brachte den Zug nach Opalenſtza. Natür⸗ 
lich traf er dort mit erheblicher VBerfktung ein, der Zug 
nach Poſen war bereits abgefahren. Das Verſagen der 
Lokomotive ſoll durch das Fehlen des Dampfes verurſacht 
geweſen ſein. 0 ri PT 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. ’ 


* Aus dem Kreiſe Bütow i. P. 18. Auguſt. Bei einem 
ſchweren Gewitter gingen Ha 5 er von der Größe 
der Pflaumen hernieder und richteten beſonders in Platen⸗ 
heim und in den Brinken unüberſehbaren Schaden an. Die 
betroffenen Felder wurden vollſtändig verwüſtet. 
Das Getreide iſt auf dem Halm ausgedroſchen worden, wo 
der Roggen in Schwaden lag, liegt das Korn auf dem 
Boden. Bei den Kartoffelſtauden ragen nur die Stengel 
aufrecht, den Wruken ſind die Blätter abgeſchlagen worden. 
Die Obſtbäume ſind ihrer Früchte und Blätter beraubt. An 
einigen Häuſern wurden die Scheiben eingeſchlagen. 
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Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 19, Auguſt. Von einer ſtarken Windhoſe 
wurde, wie die „Danz. N. N.“ berichten, die Gegend von 
Szillen heimgeſucht. Kornfelder wurden im Umſehen 
glattgelegt. Als die Windhoſe die Gebäude des Beſitzers 
Bee in Jodszehmen erreichte, ſah man, wie die 

äume abgedreht wurden. Eine große Scheune wurde ein⸗ 
gedrückt und das Dach des Wohnhauſes abgehoben. Die 
Windhoſe hatte Gegenſtände einige hundert Meter weit 
davongetragen. Auch eine Hälfte des Wohnhauſes wurde 
eingedrückt und vernichtet. Der Obſtgarten iſt vollſtändig 
von der Bildfläche verſchwunden. Die ausgeriſſenen 
Bäume liegen etwa 20—30 Meter weit entfernt. Selbſt 
ſehr dicke Bäume wurden aus der Erde geriſſen. In ähn⸗ 
licher Weiſe hat die Windhoſe in Papuſchienen, Petraſchen, 
Schwirblienen und Anſtippen gewütet. Als die Landleute 
von ihren Gehöften aus das Unheil ſahen, das die Wind⸗ 
hoſe in der Nachbarſchaft anrichtete, flüchteten fie zum 
größten Teil in die Keller. Nur dieſer Vorſichtsmaßnahme 
iſt es zuzuſchreiben, daß die Bewohner der betroffenen Ge⸗ 
höfte vor körperlichem Schaden bewahrt ſind. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine ſchwere Brandkataſtrophe hat ſich am Donners⸗ 
tag mittag am Lehrter Bahnhof in Berlin ereignet. 
Das Feuer kam auf dem Lagerplatz für Minerale, Ole und 
Karbid der Firmen Haſſelberg und Klinkword auf dem 
Grundſtück Heideſtraße 21 zum Ausbruch. Ständig explo⸗ 
per neue Maſſen von Eiſentonnen, die mit Benzin und 

gefüllt waren. Überall floß das brennende Ol aus den 
zuſammenſtürzenden Behältern und ſetzte, immer weiter um 
ſich greifend, einen großen Komplex in Flammen. Beſon⸗ 
ders ſtark war der Lehrter Güterbahnhof gefährdet. Die 
Fabriken der benachbarten Kommanditgefellſchaft C. Renſing 
an der Heideſtraße wurden ebenfalls ein Opfer der Flam⸗ 
men. Zahlreiche Kontorgebäude, Lagerſchuppen, Garagen 
mit Laſtautomobilen und Elektromobilen wurden vernichtet. 
Das Kontorgebäude ſtürzte ein. Der Schaden, der indeſſen 
durch Verſicherungen gedeckt fein ſoll, beträgt zahlreiche 
Millionen. urch die umherfliegenden explodierenden 
Keſſel und Eiſentonnen, ſowie durch die bis zur Unerträg⸗ 
lichkeit geſteigerte Hitze wurden fünf Feuerwehr⸗ 
leute verletzt. 4 

* Unwettermeldungen aus der Schweiz. Baſel, den 
17, Auguſt. (Tu.) Aus allen Teilen der Schweiz treffen 
Schadensmeldungen ein, die das Unwetter in der Nacht zum 
Dienstag verurſachte. Im Davoſer und Albula⸗Gebiet 
wurden ganze Forſten entwurzelt. Im Teſſintale und im 
Gebiet des Lago Maggiore wütete das Unwetter beſonders 
ſtark. In Briſſago wurden eine Reihe von Häuſern abge⸗ 
deckt und zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert. Auf dem 
Vierwaldſtätter See wütete ein folder Orkan, daß felbſt die 
größten Dampfer Mühe hatten, zu landen. Vier Perſonen 
wurden bei Beckenried in völlig erſchöpftem Zuſtande aus 
dem See geholt. Der Kulturſchaden in dem ganzen Gebiet 
des Vierwaldſtätter Sees geht in die Millionen. Auch 
dem Graubünder Kanton iſt der angerichtete Schaden nicht 
weniger erheblich. 

* Rohrſtock⸗Politiker. Kommuniſtiſche Blätter berichten: 
Der erſte Reichskinderkongreß der kommuniſtiſchen Kinder⸗ 
gruppen und Gruppenleiter in Suhl nahm einſtimmig 
folgende Reſolution an: „Um den nationaliſtiſchen Lehrern 
sr gehäſſiges Treiben zu verbieten, beſchließt die erſte 
Reichskindergruppenkonferenz in Suhl: Sofort nach Beendi⸗ 
gung der Ferien ſtellen wir in allen Schulen den Antrag, 
ſämtliche monarchiſtiſche Bilder und Abzeichen aus den 
Schulräumen zu entfernen und die Prügelſtrafe ab⸗ 
zuſchaffen. Sollte dies nicht geſchehen, werden wir mit 
aller Macht für den Schulſtreik mit Unterſtützung der Ar⸗ 
beitereltern eintreten und ſomit die Lehrerſchaft zur An⸗ 
nahme und Durchführung zwingen. Außerdem fordern wir 
für alle Kinder gleiche Schule, unentgeltliche Bücher und 
keinerlei Religionsunterricht, ſowie ſofortige Bildung von 
Schülerräten.“ — Es beſteht kein Zweifel daran, daß es ſo 
etwas wie einen Reichskinderkongreß gibt, für den ſich leider 
noch kein entſprechender Rohrſtock gefunden hat. Sicherem 
Vernehmen nach ſoll demnächſt ein Reichsſäuglin t ge⸗ 
ſchaffen werden, der ſenſationelle Beſchlüſſe bezüglich de 
Windelproblems und der Luftpropfenfrage faſſen wird. 


* Alſo ſpricht Fokker. Der bekannte Flugzeuginſtruk⸗ 
teur, der das Feld ſeiner Tätigkeit nach Amerika verlegt, 
hatte bei der Durchreiſe in London eine Unterredung mit 
dem Vertreter eines dortigen Blattes, in der er ſeiner Mei⸗ 
nung dahin Ausdruck gab, daß der Zukunftskrieg fo aut wie 
ganz durch die Luftwaffe entſchieden werden würde. „Das 
Land, das über die ſtärkſte Luftflotte verfügt,“ erklärte er, 
zwird die Offenſive eröffnen und dadurch gleich von vorn⸗ 
herein im Vorteil ſein. Luftangriffe auf Städte werden 
dazu führen, daß dieſe von den Bewohnern geräumt wer⸗ 
den. Man wird den Angriff mit Gas⸗ und Rauchbomben 
eröffnen, denen Exploſiv⸗ und Feuerbomben folgen werden. 
Die wichtigen Punkte, die Eiſenbahnen, Munitionslager, 
Regierungsgebäude werden das Hauptziel der Angriſſe und 
infolgedeſſen den Mittelpunkt der Verteidigung bilden. Das 
einzige Mittel, die Luftflotte zu bekämpfen, beſteht in der 
Schaffung einer ſtarken Verteidigungsflotte.“ 

* Abſchaffung der Kindertaufe in Rußland. Nach 
Mitteilung der „Times“ hat der an die Stelle des 
„Heiligen Synod“ getretene Oberſowjet der orthodoxen 
Kirche Rußlands die Abſchaffung der Kindertaufe beſchloſſen. 
Erſt nach Vollendung des 18. Lebensjahres darf der, der es 
wünſcht, die Taufe an ſich vollziehen laſſen. Dieſer Auf⸗ 
ſehen erregende Beſchluß der Oberleitung der ruſſiſchen 
Kirche dürfte von den weltlichen Macht Rußlands 
veranlaßt ſein, deren terroriſtiſches Vorgehen gegen die 
kirchlichen Inſtanzen insbeſondere aus der jüngſten Ver⸗ 
gangenheit bekannt ift, zu dem einzigen Zweck, den Einfluß 
n auf das Volksleben langſam aber ſicher zu 

en. 

Nubinſteins Rat. Eine junge, hübſche Dame bak ein⸗ 
mal Rubinſtein, ihm vorſpielen zu dürfen. Sie wollte die 
Entſcheidung über ihr Schickſal in feine Hand legen, und 
von ſeinem Urteil ſollte es abhängen, ob ſie ſich weiter zur 
Pianiſten ausbilden ſollte oder nicht. Rubinſtein hörte ſich 
1 Spiel vuhig an, und als fie mit dem recht mittelmäßigen 

ortrag fertig war, verharrte er in tiefem Stillſchweigen. 
Da ſchlug die Schöne ihre großen Augen auf und fragte 
ſchüchtern: „Was ſoll ich nun alſo tun, Herr Rubinſtein?“ 
Worauf der Meiſter nur das eine Wort ſagte: 
„Heiraten!“ g 


N 
| 


| 


Leit das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. Auguſt bei 
Thorn (Torun) + 0,78, Fordon + 0,75, Culm Ga 
0,72, Graudenz (Grudziadz) -+ 0,98, 1 4 1,28, 
edel . 0,84, Dirſchau (Tezew) + 1,01, Einlage . 2,24, 
ewenhorſt + 2,46, Marienburg —, Wolfsd 
8 —, Zawichoſt am 18. Auguſt + 0,75, 
17. Auguft — 2,02, Warszawa am 18, Auguſt . 0,88, 
am 19. Auguſt ＋ 0,85 Meter. 
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anderen redaktionellen Teil: 
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Baggontveife | 

| Konkurrenzpreiſe ß Mi ; 
* offeriert 

b Handels⸗ und Induſtriebüro N 


Kaaimierz Fanosza⸗Piotrowoli, 


Bydgoszcz, Cieszkowskiego 5. 


N e Ile Erfolgr. Anterricht 


Die, Geburt ‚einer Teäftigen zee J Spee mal, Jen. Mi Velanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Sierdurch gebe zur Kenntnis, daß ie als Spezratiztet nach aller 


zeigen bocherfreut an 80 Ölstorr.),! A + 2 2 eiſe 
Sono (Bommerellen), den 18. 8. 1922 2 Engl. . Setz, ebe 5 Wählerliſten. Me, Städten Polens und nach dem Freiſtaar Danzig 2 ' 
5 2 er ü Pr 4 

Dr. jur. Litke Freiherr von Ketelhodt I eee 5 Iofer Wählerliften und um bei den Wahlen Monopolflaſchen: Null 6, Null 5, Null s, 


zum Sejm allzu viele Proteſte und e 


O 5 en 
stiego (Moltteitr.) 11, 1. zu vermeiden, wird der Magiſtrat am 22. d ya i 
Buchführungs⸗ an sämtliche Häusbeſitzer oder Hausverwalter zweier- | p nflaſch 1 
Bi ne en und, . ver in verſchiedenen Muſtern und in heiten Qualitäten 
en „Hausliſten“ wollen ſie Hausbeſitze 
Unterricht oder ihre Stellvertreter ſogleich nach Empfang der Bemerke dabei, daß meine Tlafchen 5 die ich ſeit längerer geln "a 


Ida Freifrau von Ketelhodt 
geb. Freiin von Ketelhodt. 


8 een. ee eee e Poſen und gFommmereflen 10 kiten an den per gen 2 ibnebimet 
r 3 2 2 s ſin 
Die glückliche Geburt eines ſtrammen ai 92 ric r l Fan En Shnen ei Dorn 3 ie beiten und ſtäriſten anerkannt worden dä 
{ er 6 ählerverzeichnis“ einhändigen und dies dann 
Jungen zeigen hocherfreut an G. Ioreean, d. in der ae vermerken. Ein ſolches Formular Lodz J. Fuerst LG 2 i 


füllt amilie aus. H Ä 
1 en een. Zakatna 21, Ecke Nowo-Cegielnlanci. 
Leo Radke u. Frau Berta abe in 4 


9219 geb. Wegner. Holz liſten N eee 


Bagnitz, Kr. Tuchel, d. 16. 8. 1922. e e ih d S f 
8 * — Er Zur dat. 
. 5 > ei, 190 e mb e 

Mi baellige Bintergeilt 
am 


Auch in dieſem Jahre glänzend überwintert. Gab auf mitch 
r Boden nachweislich 15 Zentner pro Morgen. In Käufers . 
it franko Station Strzelewo oder Kleinbahn Wojnowo. 05 
pro Zentner 13000 M, evil. in neuen Säcken mit 900 M. pro 


Dom. Wojnowo 


0 Kreis Brom 


Am 18. d. M. verſtarb unſer langjähriges Mitglied, 
der Kollege vom Zwigzek PomocniköwGastronomicznych 


Eduard Wagner 


im Alter von 57 Jahren. 
Er war uns ein ehrenvoller Kollege. Wir werden 
ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 
vorgelegt werben. 


Zwigeek Pomoeniköw Gastronomicznych. EAN e 
an die Aren e bezw. deren Stellvertreter, daß 


Treffpunkt der Kollegen heute in Ognisko. — Abmarſch 105 berge Be male ahiaeber 50 eg Wir bieten unſerer werten Kundſchaft 


1 beste e e e Manufaktur: und Schuhwaren 
5 nn r eke 5 e Li Be - 


enau und nicht rechtzeitig das Formular ausfüllt. 
fragt ſelbſt die Schuld . er auf der zu vorteilhaften Preiſen in reichhaltiger 


905 


7 
1 
{ 


Ba W e ai n wird. 8 0 1 Auswahl an. — Wir tauſchen unſere 
m eine Formulare zu⸗ Fi 
25 "lan er- und fat erhält, al dieſe unverzüglich vom ſtatiſti⸗ 8 Strick⸗Wolle IE 
Die Beerdigung des Holzhändlers Otto aurer: un Amt, ul. Grodgta 32, anfordern. mit dem entſprechenden Zuſchlag für 


Bydgoszcz. 
Zimmerarbeiten b Br. ee Stadtpräſident. 


Spinnen u. Färben gegen Schafwolle ein. 
werden zu äußerft billigen Mit Beginn des neuen Schuljahres wird vom 


wirtſch che H it 
Preiſen, mit oder ohne Hauptverein der deutſchen „„en, in 3 Land irtſ aftli e auptgeſellſchaſ⸗ h 
Material, fachmänniſch Krotoszyn eine BYydgossca, Dworcowa 30, I, links. 


ue einein . 


u. F. 12758 a. d. Gſt. d. 319 
chtet, die unter ſtagtlicher Aufficht ſteht 
Pomorska 12 — Tel. 9- 51. 


A N — —— a 1 eben Rechte verleiht, wie, eine ce 
| Pa. Eichenholz-Parkeft ©: Rendezvous der erstkl. 
j 
| 
7 


Draeger findet Mittwoch, den 23. 8., 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des 
ev. Friedhofes in der Wilhelmſtr. ſtatt. 
12709 


Gesellschaft 
liefere prompt in allen verlangten Ausmaßen zu Konkurrenz- 


„J Beginn des Programms 
und Fabrikpreisen aus Dampfsägewerk und Parkettfabrik U Uhr, 


Bolestaw Bystrzycki in Orzechowo, Kreis Wrzesnia. 


Gleichzeitig bringe zur gefl. Kenntnis der P. T. Abnehmer, 

daß ich die ausschließliche Vertretung obiger Bampfsägewerke 

für Pommerellen sowie Kreis und Stadt Bydgoszoz 2 
nommen habe. 


Artistisches Tioga 


In Bromberg nicht dagewesenes P warne 5 


Konferenzier: R. Szremski. — — 
"Wrektion: Genre 


Holzkahln 


(Kiefernmeiler) PER und in klein. Mengen 
Hefer 0 


Kohlenkontor Bromberg 
Bydgoszez, Jagicllonska 46/47. Tel. 8, 12 u. 1. 701% 


egen Aufgabe des Geſchat? 


haben wir noch 


einige brübeinſaſungen 
Kreuze, Grabtafeln, sowie! 
ein Erbbegräbnis 


billig abzugeben. 


= Mellith 4 öl. - Orabfeinfahei 


Sw. Trojcy 19, früher Berlinerftr. 


> Milchſeparatoren 


DDD EEE EEE 5 
: 8 der Reise Ba i ee Kultivatoren 0 Aang 5 


Dom Handlowy Lucian Samek 


| | Toruf, Konopnickiej 16a :: Telefon 229. 
ai Aufs Land sowie in Ortschaften, die keine im Parkettlegen 


„TROCADERO“ 


im Garten — bei ungünst, Witterung im Saal. 


u. 
E —— 2 ——————— 


Täglich, abends 7% Uhr: 


n ER Damen- Ri nskäm pfe 


been eee in Bromberg noch nicht geschen, 
1 gute Montag rin ER 

1. Szadkowska, N contra Morten, 5 England. 

2. Dimitrescu, Rumänien, contra Sokol, Litauen. 


9845 
Vorher: Großes ‚Spezialifätentheater 


Attraktionen. 
des Krane en Harris, st: Mar end! 
n Harris aunenerre 
Harris zahlt 200.000 Mk. „demjenisen, der seine Produktion 


achm 
Schwergewichtsathletin. Jankowska- Kraftakt 
Eintrittspreise: 600.—, 400.— u. 200.— M 


geübten Tischler besitzen, entsenden wir auf Wunsch der P. F. 
Abnehmer gegen Separatvergütung eigens geschulte Tischler, 


Habe mich hier am 


Plac Piastowski 4 
(Elisabethmarkt) als 


prakt. Zahn- Arzt 


niedergelassen. 0 
Sprechstunden: 9-1 und 3-6 Uhr, 


M. Janicki, 
prakt. Zahr-Arst. 


Kino — 
Ab BEN Montag: Interessanter excentrisch- 24 


Amerikanisches Bat in 5 Akten. 
Nur ein Teil. 


A 
[#1 
87 
2 
2 
2 
8 
El! 


Sprechstund 9-1, 3-6 
don (Brück * ee, Hückſel⸗ u. Reinigungsmaſchinen 
J Das Fräulein von der Tromme a 
Sz ubin. Union 0 
g. Lange. Feger e 6-7 Ubel algen = EI ZI I EI EI II 
a 051 Arlſtal 3 müh 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole Myalaluken Geg. Bel. abzugeben in eine Prleſtaſche Ae age le ‚am verbunden mit Gartenkonzert im 8 
papiere und Beamten⸗ Spezialist für Bruchleiden en ade 


. Mos towa (Brückenstraße) Nr. 5. 
Kartoffedämpfer u. Nübenſchneider 
Herrliches Orchester unter Leitung des vornehmen Kapellm. f. late ern 
Großhandlung landw. Maſch., Danzig, NL. 
. ̃ ̃ —-„—- gar nachmit tags iſt und geplättet bei Bo dem om Sonnabend den 26. A 

eine goldene Ahr Romantowsti, Bruchkranke ö 

J. Czarnecli, l Degen Aufg be m. g. Hider „blantamt Maur) 4. tönnen uch ohne Opera- Noire nden 

liefert orstklacsieo een innerh 8 Tagen abzubol der Geihäftsftelle d. 31g. Garten und Apenduntethaltund 
ausweis, auf den Namen | Berlin W 50, Nanteitt. 33, hersiic willkommen. ag 


Gudath, Dentist Pflüge w um isn = 
— Außerdem: Das Lustspiel 
5 hat in reicher Auswahl noch preiswert abzugeben 
Deutsche Beschreibung. 
1 Baſtion Roggen, Halle XII. Tel. 3160, — I 
d B zufslförumg ei 
des Geſchäfts 10 ſämtl. verloren gegangen in Verloren acheilt werden. N te — 0 mim E rf 01 
Photogr. Kunst-Anstalt Sprechft. in Schneidemühl, zich, 
aus bestem deutschen Material. 229: 12766 Dworcowa enthaltend Geld, Milttär.“ Dr. med. Jacobs, Miet, Geiang und Tanz im früheren ae 
Sombersfi lautend. Geg.| (bisher U). Laabs), F 
Beginn des Konzerts: 4 Mt 1 


Achtun 1 Achtung! ug. be 
chtung! 00 chtung deen Ender, „(ont 8c eee Fertan der ubendpater 


Am 20. 3. it in Schleuſenderf (Miedzyn) D & nn 2 
11195 Warminskiego 1, I. ice wi 
cn gehen air Bean En a an 
15 * 
verloren gegangen. ere ‚Bet shäferhund en Noftüme gende 0 


ſich da w. verzogen nach Mrotſchen des Deutſchtums 0 eiter · 
Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben bei A. Bunge⸗ ul. Sienkiewicza 21.1276 von Witzleben. 


Kruszezyunski, ul. Sw. Tröich 120, i. Laden abzugb. ul. Jezuick Geſchw⸗ wan⸗ ti Vorſitzendern 


—— 


Pommerellen. 


21. Auguſt. 
2 Thorn (Tor). 
Benehmen ge ung und Lohnforderungen. Die ſprunghaft 
aulaſfung Teuerung auf allen Gebieten war die Ver⸗ 
Verſammlün einer von einigen taufend Perſonen beſuchten 
Donnersta ng, die die Polniſche Berufsvereinigung zu 
ks“ einb abend nach dem großen Saale des „Biktoria⸗ 
ſprach ſich berufen hatte. Arbeiterſetretär Stadtu. Gordon 
ich ungen, längerer Rede über die gegenwärtigen gänz⸗ 
ten Anſprücdenden Lohnverhältniſſe aus, die den berechtig⸗ 
feiner Rechwen der Arbeitnehmer nicht entiprägen. Nach 
210 Mark being müßte der Stundenlohn, der gegenwärtig 
Arbeitgebe beträgt, auf 544 Mark erhöht werden. Ein den 
Peögentige g am 3. d. M. geſtellter Antrag auf eine 50⸗ 
chtigt wordehnerhöhung ſei bis heute noch nicht berück⸗ 
zun eine Reſorwas Redner ſcharf verurteilt. Es wurde 
drozentig Loſolution angenommen, in welcher eine 100⸗ 
Mord ohnaufbeſſerung gefordert wird und ferner eine 
PDodſchaft 4 gewählt, die ſich in dieſer Sache an die Woje⸗ 
für die enden fol. Nach einer Sympathiekundgebung 
Arbeitnadenzer Arbeiterſchaft, die aus Solidarität mit 
als in denehmern der Firma Herzfeld & Victorius eben⸗ 
"lung auflusſtand getreten fein foll, löste ſich die Ber. 


Ein Übel 0 
Fahn ſtand für die Reiſenden auf den Thorner 
| fen bet iſt ein Fehlen der ſelbſt auf kleineren Bahn⸗ 
Freisanga be lichen Tafeln mit der Kilometer⸗ und Fahr⸗ 
Ab rtigung' Es liegt doch im Intereſſe einer ſchnellen 
Schalterperſ des Publikums und einer Entlaſtung des 
0 dab relg lonals, wenn die Reiſenden ſich vorher über den 
ſereſthalterortentieren können und das Fahrgeld abgezählt 
ſbontfalen n. Es würden dann viele unndtige Nachfragen 


—— — — 


bes dünne (Chetmza), 19. Auguſt. Einführung 

gen fur germeifterd, Nachdem die Wahl des Herrn 
Dauer pöetkowskt zum Bürgermeiſter von Culmſee auf die 
lang Frei zwölf Jahren von der Regierung beſtätigt ift, 
demeinſcha ig nachmittag im geſchmückten Rathausſaale in 
exordnezaſtlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stapi⸗ 
boten, Hemverſammlung die Einführung durch den Sta⸗ 
treeterz Ara von Czarlinski, und in Gegenwart eines Ver, 
3 Rosi vommerelliſchen Wofewoden ftatt. 

dach länge 83, 18. Auguſt. Am Donnerstag vormittag ftarb 
dent yr keiden der hieſige Landgerichtspräſi⸗ 


x 
j Shiny. "nie (Puck), 19. Auguſt. Am Freitag wurden im 
ber en Putziger Wieks zwei weitere Todesopfer 
die Naß enkataſtrophe aufgefunden. Es waren 
50 hr S a eines Bootes, das durch den Luftdruck kenterte. 
denk, welche 19. Anguſt. Unſer zweites Kreis kirchen⸗ 
dom Wette es am 15, Auguſt in Brunſtplatz ſtattfand, war 
kungenen Sceleider nicht fo begünſtigt wie das erſte im ver⸗ 
Per die (september. Es regnete bereits am Vormittage, 
Urchſpie fene meindeglieder aus den dort zuſammenſtoßenden 
1: fr Lubiewo Lianno und Iwitz ließen ſich nicht 
weither großen Scharen waren fie gekommen ja, ſelbſt 
1 aus Waldau waren auf Leiterwagen Poſaunen⸗ 
die Räume rcbenchor erſchienen. um das Felt zu verſchönen. 
n mußte des Gafthaufes waren dicht gedrängt voll und 


Dirt 1 
llatz An 5 entſchließen, trotz des Regens auf den Feſt⸗ 
upfer bis Id zu gehen und die Erſchlenenen hielten 
n becum Schluß aus, obwohl es etwas ſehr feucht zu 
Arfnis gem, ein Zeichen dafür, daß das Zeit einem Be⸗ 
uderintend Gemeinden in dleſer ſchweren Zeit entſpricht. 
f 8 Morgenroth hlelt die Feſtpredigt über das 
Kein im Acker und von der Perle. Er 
dige Schaſtbaren Schätze des Himmel reiches und mahnte. 
f folgendegraber und treue Perlenſucher zu ſein. Die 
e en Vorträge behandelten die Fragen: Was ſich 
kauſe, Lian Lohnt ſich's zu leben; darüber ſprach Pfarrer 
Fbiondelte Blast die zweite Frage, lohnt ſich's zu fterben, be⸗ 
die Frage: 8 Henſel⸗Grutſchno und den Schluß machte 
die aufger obnt ſich's zu glauben? Es waren Lebensfragen, 
an r Schlund im chriſtlichen Geiſte beantwortet wur⸗ 
en mu chluß des Feſtetz, der in die Gaſträume verlegt 
A te, brachte noch einen Vortrag von Pfarrer 
fkeſforn rg über die Zeit der Reformation und Gegen⸗ 
ren in Weſtpreußen und zeigte, wie unſere Vor⸗ 
e Blut 1755 Evangelium geſtanden und Opfer an Gut 
ELCH des acht haben. — Auch diefes Kirchenfeſt hat zur 
Verben 8 lanbeng- und Gemeindeiebens beigetragen. 


uch den Gemeinden, die es trotz ungünſtiger 
nie möglich gemacht haben. 


— — en 


Aus Kongreſpolen und Galizien. 


Nr 
PR ds Auguft. Geſtern wurde im Portale der St. 
Stefan Gore der wegen Millionenunterſchlagung geſuchte 
Alt einem Ey verhaftet, als er im Begriffe ſtand, ſich 
nis das gl änlein F. einer Waiſen krauen zu laſſe n. 
ei Polfzeicautwaar das Gotteshaus betreten wollte, ftellten 
en vor und erklärten Gortat für verhaftet. 
in aut bekam dadurch eine allgemeine Verwirrung und die 
ug dochzeitgtemen Obnmachtsanfall. Die ganze Geſelichaft 
0 Gang dilette fuhr nunmehr — — nach dem Unter 
Man} Defranz Während einer Leibesvifitation fand man bei 
ene 200 000 uten 2 Millionen Mark in Staats obligaktonen 
Mid des B Mark ſowie 41000 Mark in barem Gelde. Wäh⸗ 
ant den 7 gphörs geſtand Gortat die Unterſchlagung ein. 
daderen und onen wanderte er von einer Stadt zur 
A yplenipier erbrachte die Zeit auf Feſflichteſten und beim 
Tafillonen g chließlich fuhr er nach Zoppot, wo er etwa 
Er mer dure eic Du fein e re unn em 
Fer Jg beſchloß er, heimzukehren und wo 
ben N. deter Hotel. Ei Tages lernte er in der Bahn 
ft e, mit welcher er nähere Bekannt. 
fran rote e Ehe verſprach. Nach Aufnahme 
e a. wurden Braut und Zeugen entlaſſen, der 
Kfm, dat aber hinter Schloß und Riegel gebracht. 
| nung zer an August. Dieſer Tage ſpielte fi in der 
berem a abe Familie Rz. Gurnoslongka 08 ein Liebes⸗ 
tete 55 Der Korporal Bron islaw Piotrowicz 
em Leben durch Erſchleßen ein Ende. Der 
ii auf unglückliche Liebe zurückzuführen. P. 
eneber ie die 18jährige Tochter des Haufes, wur 
Den baß een, Dies nahm ſich der junge Mann fo zu 


e dbeſchloß. freiwinig in den Tod zu gehen. 


„ W inſere geehrten Leſer werden gebeten, 
N ellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
Aachen Irund von Anzeigen in dieſem Blatte 

wollen“ ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 


K 1 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 22. Auguſt 1922. 


Die Tat der Legionen. 


Über die Haltung der Endezia gegen Nil⸗ 
udski und die Beurteilung der verſchiedenen 
reikorps, die während des Krieges auf ſeiten der 
entralmächte oder Rußlands kämpkten, erfahren wir aller⸗ 
lei Jutereſſantes aus einem Aufſatz des „Robotnik“ vom 
9. Auguſt, der betitelt iſt: „Anläßlich der Krakauer 
Feierlichkeiten“: Die Tagung der ehemaligen 
Legioniſten, die anläßlich des 8. Jahresfeſtes des Aus⸗ 
marſches der Schwadron Pitſudskis nach dem ehemaligen 
Kongreßpolen ſtattfand, iſt impoſant ausgefallen. Die 
maſſenhafte Beteiligung der ehemaligen Legioniſten, die 
herzliche Teilnahme von ſeiten der Bevölkerung, die warme 
Aufnahme des Schöpfers der Legionen — alles zeugte nicht 
nur davon, daß die Taten der Legionen ihre Teilnehmer 
mit Banden dauernder Freundſchaft und Treue für die 
Legionsidee — das heißt die Idee eines unabhängigen 
Polens — verbunden haben, ſondern auch davon, daß die 
polniſche Öffentlichkeit ſich immer mehr über die Rolle, 
welche die Legionen in der Geſchichte ſpielen, und über ihre 
. Ser bei der Erkämpfung der Unabhängigkeit bewußt 
w 


rd. 

Wahrlich, iſt es nicht ein Zeichen der Zeit, daß die 
nationaldemokratiſche Preſſe, die im Jahre 1914 
die Legioniſten nicht anders denn als Banditen bezeichnet 
hatte, welche die ehrenvolle Aufgabe hatten, Mikolaj Miko⸗ 
lajewicz und ſeinen „Wunderhelden“ läſtig zu werden, heute 
in Artikel, die dem Jahrestag des 6. Auguſt gewidmet find, 
den Legionen den Heldentitel gnädig zuerkennt? Die Natio⸗ 
naldemokraten lügen wie immer, ſo auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, als ob fie nie die Legioniſtenbewegung verleum⸗ 
det und nie den „heldenhaften Regungen“ der Legioniſten 
ihre Hochachtung verſagt hätten. Von der Kriegsperiode 
wollen wir gar nicht erſt ſprechen, wo man die Legionen auf 
die ſchmutzigſte Art ſchmähte. Es genügt, daran zu erinnern, 
daß nicht weiter zurück als im vorigen Jahre die Sejmmehr⸗ 
heit in einer Vollſitzung den nationaldemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten Zamorski wegen ſeiner antilegioniſti⸗ 
ſchen Broſchüre als Verleumder brandmarkte. Aber 
auch das iſt gut, daß die Nationaldemokraten ihre Zamorski⸗ 
Geſinnung ſchamhaft verbergen und nur mit Wehmut der 
paar Brocken von Ruhm gedenken, welche „ihre“ Heeres⸗ 
ſormationen, als welche ſie das Korps von Dowbör, 
die Truppen an der Murmanküſte und in Sibirien 
und das Heer des Generals Haller in Frankreich 
anſehen. Auf eine Bewertung der Taten dieſer Formatio⸗ 
nen nicht eingehend, muß man aber doch darauf hinweiſen, 
daß ſie alle nach der ruſſiſchen Revolution (die Hallerarmee 
wurde erſt im Jahre 1918 ins Leben gerufen, alſo zu einer 
Zeit, wo die „Orientierung“ leichter war als im Auguſt 
1914 entſtanden, welche die Folge der Niederlage 
Rußlands war, die ihm die Zentralmächte bei⸗ 
brachten. Und wäre nicht die ruſſiſche Revolution geweſen, 
dann hätte es ja auch eine Anerkennung der Unabhängig⸗ 
keit Polens durch die Entente gegeben. Es iſt dies nicht eine 
Annahme unſererſeits, ſondern eine vollkommen feſtſtehende 
Tatſache, die durch Unterſchriften Dmowskis und 
Paderewskis beſtätigt iſt; denn in dem zwiſchen 
der Entente un Polen am 28. Juni 1919 abgeſchloſſe⸗ 
nen, von Dmowski und Paderewski unterzeichneten Ver⸗ 
trage, in dem die Entente die Unabhängigkeit 
Polens anerkennt, wird dies von der Entente durch zwei 
Prämiſſen begründet, von denen die eine lautet: „In An⸗ 
betracht deſſen, daß ſich die ruſſiſche Regierung durch die 
Proklamation vom 30. März 1917 auf die Bildung eines un⸗ 
abhängigen polniſchen Staates geeinigt hat ... das heißt, 
die Entente würde, wenn im Jahre 1919 Nikolaus II. re⸗ 
giert hätte, nicht ohne deſſen Einverſtändnis die Unabhängig⸗ 
keit Polens anerkannt haben, es weiter als ein Beſtandteil 
Rußlands betrachtend. 

Es ſind dies bekannte und hundertfach wiederholte 
Dinge, aber angeſichts der bewußten Fälſchung der Kriegs⸗ 
ereigniſſe und der Verdrehung der Tatſachen durch die 
Nationaldemokratie muß man immer wieder auf ſie zurück⸗ 
kommen und die nationaldemokratiſchen Lügen richtig⸗ 
ſtellen. Aber die natlonaldemokratiſche Preſſe, gezwungen, 
ſich über die Legionen zum mindeſten in einem anſtändigen 
Tone zu äußern, ſtürzt ſich mit deſto größerer Verbiſſenheit 

ilſudskt. Man nutzt die Krakauer Feier zur Fort 
ſetzung des anläßlich der Regierungskriſe begonnenen Feld⸗ 
zuges aus und hat das nationaldemokratiſche Intereſſe bei 
den kommenden Wahlen im Auge. 

Weil die Scham ſie brennt und ein ohnmächtiger Haß 
in ihnen nagt, daß ſie den Taten der Legionen nichts ent⸗ 
gegenſtellen können als — das nationaldemokra⸗ 
tiſche Bureau des Herrn Dmowski in Paris, 
deshalb ſchreiben die Nationaldemokraten weder etwas über 
den Legionenkampf, noch von der politiſchen Idee, die dieſem 
Kampfe voranleuchtete, ſondern bemühen ſich, Pilfudsfi für 
die oder jene Redewendungen der Krakauer Rede lächerlich 


zu machen. 

Eine leichte Methode, aber wie erbärmlich! Die Rede 
enthält nichts Neues, wenn es ſich um Tatſachen aus dem 
Leben Pilſudskis und der Legionen handelt. Ein beſon⸗ 
deres Merkmal der Rede iſt ihre Form, die den Charak⸗ 
ter einer Beichte trägt, oder einer „Rechen⸗ 
ſchaftslegung“, wie Pikſudski ſich über fie ſelbſt 
änßerte, zweifellos durch Umſtände bedingt, unter denen die 
Tagung ftattfand, ſowie durch die Beziehungen zwiſchen 
Pitſudski und den „Legionen“. Den Nationaldemokraten 
das zweifelhafte Vergnügen überlaſſend, ſich über einige 
perſönliche Ausſprüche Pilſudskis luſtig zu machen (wie 
unehrlich!), muß feſtgeſtellt werden, daß die „Abrechnung“ 
für die Nationaldmokraten ſo tödlich ausgefallen iſt, daß 
es kein Wunder iſt, daß ſie außer ſich vor Wut find, Kein 
Wunder, daß ſich die Nationaldemokraten beleidigt fühlten, 
als Pilſudski von der „Offentlichkeit“ ſprach, die ſo verſtockt 
und auf ihre Überzeugung ſo eingebildet war, daß keine 
Argumente ihr Gehör und ihr Herz treffen konnten, oder 
wenn er davon ſprach, daß im „öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Teilgebiet jeder ſeinem Herrn glaubte, daß er aber die 
großpolniſchen Brüder mit einem Male aus ſeiner Rechnung 
ſtreichen mußte“. Dies verringert aber die Wahrheit, die 
in dieſen Worten liegt, durchaus nicht. Ebenſo fällt es 
ſchwer, mit den Nationaldemokraten nicht mitzufühlen, wenn 
Polen aus dem Mund des Staatspräſidenten erfährt, daß 
weder er, noch die Legionen ſich an Sſterreich „verkauft 
haben“, daß man Sſterreich als Terrain für die Anfangs⸗ 
aktion wählte, weil es „der ſchwächſte Staat war, der ſich 
als Typ der politiſchen Equilibriſtik am Leben hielte ...“ 
Exzellenz Glabinski würde ſich ſelbſt heute nicht derart über 
Siterreih äußern .. Man kann das Zähneknirſchen der 
Nationaldemokraten verſtehen, wenn Pitſudski ſagt, daß die 


Bemühungen der Legioniſten „die Urſachen dieſer geſchicht⸗ 


lichen Umgeſtaltung in unſerm Leben, unſerer Unabhängig⸗ 
keit“ waren; denn die Nationaldemokraten find nicht in der 


Lage, dieſen Bemühungen ſelbſt den kleinſten entſprechenden 
Wert gegenüberzuſtellen. Und ſo wie ſich bedeutende 
Maſſen der polniſchen Bevölkerung ſchon heute Rechenſchaft 
über die Bedeutung der Aktion der Legionen ablegen, ſo 
wird in nicht zu langer Zeit — der Nationaldemokratie zum 


Nr. 169. 


Trotz und trotz ihrer Geſchichtsfälſchungen — eine unge⸗ 
heure Mehrheit der Nation die Billigkeit der Forderungen 


Pilſudskis anerkennen, daß „das Verdienſt der Legionen 
rundſätzlich feſtgeſtellt und der gerechte Stolz derjenigen 
ervorgehoben wird, die im Gegenſatz zu Polen, im Gegen⸗ 
ſatz zu der Welt, kurz im Gegenſatz zu allem, den Verſuch 
unternommen haben“. Einen Verſuch — fügen wir hinzu 
— der, wie wohl kein anderer, einen gleich glänzenden Er⸗ 
folg gab und deſſen Bedeutung keine Wühlarbeit der Natio⸗ 
naldemokraten vor den Wahlen zu ſchmälern imſtande iſt. 


Handels⸗Rundſchan. 
Die Steinkohlen produktion Polniſch⸗Oberſchleſiens. 


Zum erſten Male ſeit der Abtrennung liegen nunmehr 
auch genauere Produktionsziffern für den polniſchen Teil 
vor. Das Fachblatt „Induſtrie⸗Kurier“ veröffentlicht die 
Zahlen für die Zeit vom 1. bis 23. Juli. (Es iſt zu berück⸗ 

chtigen, daß für die früheren ſtaatlichen Gruben von der 
ranzöſiſch⸗Polniſchen Pachtgeſellſchaft keine 
gaben gemacht worden find.) Die Geſamtproduktion be⸗ 
lief ſich auf 1881815 To.; das entſpricht einer durchſchnitt⸗ 
lichen Tagesförderung von 73194 Tonnen in der erſten 
Juliwoche, 72 566 Tonnen in der zweiten Woche, 72343 
Tonnen in der dritten Woche. Der Geſamtabſatz betrug 
1 266 445 Tonnen. Davon blieben in Polniſch⸗Oberſchleſien 
insgeſamt 482096 Tonnen, im übrigen Polen 278 000 To. 
Nach Deutſch⸗Oberſchleſien gingen in der erſten Juliwoche 
27 145 Tonnen, in der zweiten Woche 20 874 Tonnen, in der 
dritten Woche 28351 Tonnen. Nach dem übrigen Deutſch⸗ 
land in der erſten Woche 117922 Tonnen, in der zweiten 
Woche 75 700 Tonnen, in der dritten Woche 88 297 Tonnen 
(alſo insgeſamt 281989 Tonnen). Der Geſamtabſatz an das 
Ausland betrug 546 297 Tonnen. 

Die Wagengeſtellung, unter der die Produktion 
ſtark zu leiden hatte, war ſo unregelmäßig, daß in der 
zweiten Juliwoche durchſchnittlich 34 Prozent fehlten. Im 
ganzen wurden von den angeforderten 134741 Wagen nur 
93 944 Wagen geſtellt. Die Kohlenbeſtände wuchſen von 
356 134 Tonnen am Ende der erſten Juliwoche auf 468 270 
Tonnen am Ende der dritten Juliwoche an. 

Mit Rückſicht auf den ſtändig ſteigenden Waggonmangel, 
der in Oſt⸗Oberſchleſien ſchon eine Wirtſchaftskataſtrophe 
darſtellt, hat das polniſche Eiſenbahnminiſterium in Amerika 
ſiebentauſend Transportwaggon von je 30 Tonnen Inhalt 
gekauft. Gleichzeitig verſucht das Eiſenbahnminiſterium, 
von fremden Staaten Güterwaggons zu pachten. 


Amtliche Notierungen der Briener Getreidebörſe vom 
19. Auguſt. (Breile für 100 Kilo = Doppelztr.) Neuer Roggen 
16 500—18 500, Braugerſte 16 500—17500,, Hafer 21 000—23 000 N 
1 Coproz.) 27 00028000 M. (inkl. Säde), Roggenkleie 


Berliner Deviſenkurſe. 
18. Auguft 


dee Ge | Briet Sed | Beier Barftft 


olland . 100 Guld. |48739.00]48261.00144644,10|44765.90|168.74M 
uenos Aires 1 P.⸗Peſ. 456.92] 458.07 418.47 419.52 1.78, 

gien . 100 05 8760,95 
orwegen . 200 2 8 
Dänemark. . 100 5 
Schweden . . 100 Kron. 33188. 58 85 
100 fin. 5 


Kurſe der Poſener Börſe vom 19. Anguſt. Offizielle 
Kurſe: Kwilecki, Potocki i Ska. 330—320. N. Barci⸗ 
kowski 180—175. Centrala Skör (Lederzentr.) 270-275, 
Dr. Roman May 900—875. Cegielski 1.—8. Em. 330 bis 
20-830, — Inoffizielle Kurſe: Bank 
Be (exkl. Kupon) 175—180. Bank Przemystoweow 
Induſtrie) 200. Wytwornia Chemiczna (o. Bezugsr.) 
1.—2. Em. 165—160, 3. Em. 185—190. Wagon Oſtrowo (Std, 
abgeſtempelt) 1. Em. 280. Herzfeld & Victorius 390. 
Orient (exkl. Kupon) 150—160, Papiernia 1 e 210 
bis 215. H. Kantorowicz 650-665, uno 
Warſchauer Börſe vom 19. Auguſt. Schecks und Um, 
ſätze: Belgien 645660. Berlin 6,90—7,12—7,07. Danzig 7,10. 
London 38 000—37 900-39 000. Neuyork 854087408840. Paris 
690—700. Prag 247,50 —245—260. Wien (für 100 Kronen) 10 bis 
10,50. Schweiz 1665—1725. Italien 375—380. — Deviſen (Bar« 
1 und Umſätze: Dollars der Vereinigten Staaten 8400 bis 
50—8650. — 99 5 Pfund —. Tſchechoſlowakiſche Kronen 232 
bis 237. Kanadiſche Dollars 84508525. Belgiſche Franks —. 
Franzöſiſche Franks 688. Deutſche Mark 7,30— 7,15. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
19. Sun, Boll Gulden 49 990.00 Geld, 50 Noce Brief. Pfun 
SE e ed ee de e 
„Polennoten 14,68 Gd., 14, „ Auszahlu 
14,68"), Gd ½ Br., 6 1e el Poſen 14,68%, Gd. 14,717 Be. 


„14,71 
Paris 10 189,88 Geld, 10 160,15 Brief. 


Schlußrurſe 19. Auguſt. Danziger Börſe: Dollarnoten 
1280. Poſenndten J rb 9 Börse? Deutſche Mark 0,07 ¼ 
Parität 1333,33). \ h 

oe 


} bericht. 
Die Polnische Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000- u. ee er a 20% u. 10⸗Markſcheine 900 
für kleine Scheine 580. Gold 1740. Silber 236. 
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